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Abkürzungen 


Ale. ftbs. med. 
Ale. abs. mot. 
Ale. abs. techn. 

ao 

BMF 

BfB 

BHK 

BranntwMonG 

DMEB 
DMBG 
Drittes ÜG 


eff. Sprit 
Erstes üG 

hlR 

hlW 

LFA 

LW 

MonA 

RfB 

Tz. 

VSt 

(b 


Absoluter Alkohol für medizinisdie Zwecke 
Absoluter Alkohol für motorische Zwecke 
Absoluter Alkohol für technische Zwecke 
außerordentliche 
Bundesminister der Finanzen 
Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Bundeshauptkasse 

Gesetz über das Branntweinmonopol vom 
8. April 1922 (Reichsgesetzbl. I S. 405) in 
der jetzt gültigen Fassung 

D-Mark-Eröffnungsbilanz 

D-Mark-Bilanzgesetz 

Gesetz über die Stellung des Landes Ber- 
lin im Finanzsystem des Bundes (Drittes 
Uberleitungsgesetz) vom 4, Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1), in Berlin wirksam 
geworden am 17. Juni 1952 [Gesetz zur 
Übernahme des Gesetzes über die Stellung 
des Landes Berlin im Finanzsystem des Bun- 
des (Drittes Überleitungsgesetz) vom 12. Juni 
1952 — Gesetz- und Verordnungsblatt für 
Berlin 1952 S. 393] 

extra fein filtrierter Branntwein 

Erstes Gesetz zur Überleitung von Lasten 
und Deckungsmitteln auf den Bund (Er- 
stes Überleitungsgesetz) in der Fassung vom 
21. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 779) 

Hektoliter Flüssigkeit 

Hektoliter Weingeist 

Landesfinanzamt 

Liter Weingeist 

Monopolverwaltung für Branntwein beim 
Landesfinanzamt Berlin, Monopolamt 

Reichsmonopolverwaltung für Branntwein 

Textziffer 

Monopolverwaltung für Branntwein beim 
Landesfinanzamt Berlin, Verwertungsstelle 

durchschnittlich 
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Prüfungsanlaß 
§ 9 Abs. 2 BranntwMonG 

Es handelt sich um die erste Prüfung dieser Art bei der Berliner 
Monopolverwaltung für Branntwein durch den Bundesrechnungshof. 

Das Gesetz über Errichtung und Aufgaben des Bundesrechnungshofes 
vom 27. November 1950 (Bundesgesetzbl. S. 765) ist in Berlin am 
17. Juni 1952 in Kraft (getreten (§ 6 des Dritten ÜG in Verbindung 
mit Artikel III Abs. 1 des Berliner Gesetzes zur Übernahme des 
Dritten Überleitungsgesetzes vom 12. Juni 1952 — Gesetz- und 
Verordnungsblatt für Berlin S. 393). 


Tz. 2 

Gegenstand der Prüfung 

Bilanzen und Geschäftsbetrieb der VSt für die Zeit vom 1. April 
1951 bis zum 30. September 1954. 

Zur Durchführung des Prüfungsauftrags mußten auch Unterlagen 
aus der Zeit vor dem 1. April 1951 herangezogen werden. 

Die Prüfung erstreckte sich nicht auf die Rechnungsprüfung, die un- 
abhängig von der Regelung in § 9 Abs. 2 BranntwMonG durch den 
Bundesrechnungshof durchgeführt wird. 


Tz. 3 

Prü fungsgrundlagen 

Auskünfte, Bücher und Belege sowie Berichte über Prüfungen, die 
für sämtliche Geschäftsjahre im Aufträge des LFA Berlin durdi Be- 
triebsprüfer des LFA durchgeführt waren. 


Tz. 4 

Auskünfte 

Alle Auskünfte wurden (vor allem durch den Leiter der Buchhaltung 
der VSt und — in Grundstücksangelegenheiten — durch den ehern. 
Leiter der Grundstücksabteilung) bereitwillig erteilt. 


Tz. 5 

Entstehung der Berliner Monopolverwaltung 

Die nach dem Zusammenbruch 1945 eingerichtete Monopolverwal- 
tung beim Berliner Magistrat ging am 1. September 1945 in der 
ostzonalen Spirituslnspektion auf. Die Verhältnisse In den folgen- 
den Jahren führten zur Einrichtung einer eigenen Monopolverwal- 
tung für den Westberliner Bereidi. 

Mit Zustimmung der Alliierten Kommandantur werden In Berlin 
seit dem 1. April 1949 die Aufgaben der ehern. RfB durch den 
Magistrat von Groß-Berlin, Finanzabteilung, Landesfinanzamt, 
Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194, wahrgenommen (Verord- 
nungsblatt für Groß-^Berlln S. 150). 



Ein Beschluß über die Anwendung des Gesetzes über die Errich- 
tung der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein vom 8. August 
1951 (Bundesgesetzbl. I S. 491) im Lande Berlin liegt noch nicht 
vor. Infolgedessen ist die Berliner Monopolverwaltung für Brannt- 
wein gegenüber der BfB selbständig. 


Tz. 6 

Rechtliche Verhältnisse 

Die Berliner Monopolverwaltung besteht aus dem Monopolamt beim 
LEA Berlin und der Verwertungsstelle in Berlin-Tempelhof. Die 
Monopoldienststellen sind örtliche Behörden der Zollverwaltung des 
Landes Berlin, deren Dienstherr der Senator für Finanzen in Berlin 
Ist. Die Zollverwaltung des Landes Berlin nimmt für das Land Ber- 
lin die Aufgaben wahr, die der BfB im Geltungsbereich des Gesetzes 
über die Errichtung der BfB obliegen (§§ 1, 2 des zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland und dem Land Berlin am 31. Mai und 
24. Juli 1954 Unterzeichneten und mit Wirkung vom 1. April 1953 
in Kraft getretenen Verwaltungsabkommens über die Berliner Zoll- 
verwaltung). Leiter der Berliner Monopolverwaltung ist in Personal- 
union der Leiter der Zoll- und Verbrauchsteuerabteilung des LFA 
Berlin, Die Berliner Monopolverwaltung untersteht unmittelbar den 
Weisungen des BMF (§ 7 Abs. 2 des Dritten ÜG). 

Ab 1. April 1951 stehen die Einnahmen aus dem Branntweinmonopol 
dem Bunde zu (§ 2 Abs. 2 des Dritten ÜG in Verbindung mit § 3 
Abs. 1 Ziff. 5 des Ersten ÜG). 

Wegen der Branntweinverkaufpreise siehe Tz. 11. 

Für die Beaufsichtigung des Branntweingewerbes auf Einhaltung der 
monopolrechtlichen und nahrungspolizeilichen Bestimmungen und 
der Mindestpreisvorschriften, für Probenuntersuchungen sowie für 
die Zusammenarbeit mit dem Gewerbeaufsichtsdienst und der Lan- 
desanstalt für Lebensmittel-, Arzneimittel- und gerichtliche Chemie 
ist ein „Spirituosen-Kontrolleur‘‘ (Chemiker Dr. Unruh) tätig, der 
insoweit zum Mo^iA gehört. 

Die Eigentums'' erhältnisse hinsichtlich des von der ehern. RfB stam- 
menden durch die VSt benutzten Anlagevermögens sind mangels 
gesetzliche: Regelung noch nicht geklärt, vgl. Tz. 47. 


Tz. 7 

Betriebsangaben 

a) Geschäftsführer der VSt war von Anfang an Direktor Heinrich 
Netzband, der am 11. Oktober 1956 verstarb. 

b) In Berlin-Tempelhof, Ringbahnstraße 10 — 14, wurde die Ver- 
wertungsstelle eingerichtet. Sie verkauft die von der Reinigungs- 
anstalt Berlin-Reinickendorf kommenden Branntweine. In Ber- 
lin-Tempelhof steht Tankraum für knapp 11 000 hlR zur Ver- 
fügung. Modernisierungen, Insbesondere der Heizungs- und der 
elektrischen Anlagen, wurden im Geschäftsjahr 1953/54 fertig- 
gestellt. 

c) Nach Fortfall der Treuhänderschaft der Besatzungsmächte über 
das frühere Reichsvermögen ging in Berlin am 1. September 1949 
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die Verwaltung des Vermögens der ehern, RfB auf die Berliner 
Monopolverwaltung für Branntwein über. Es handelte sich um 
die Anlagen in Berlin-Tempelhof, Ringbahnstraße 10 — 14, 
um die Reinigungsanstalt in Berlin-Reinickendorf, Provinz- 
straße 40 — 44, um das Verwaltungsgebäude Berlin W 30, Nürn- 
berger Straße 50 — 56, um 114 in verschiedenen Stadtbezirken 
gelegene Grundstücke, meist mit Wohnhäusern, um zwei Trüm- 
mergrundstücke in Berlin W 9, Schellingstraße 12 — 13 und 
14 — 15, und um ein landwirtschaftlich genutztes Baugelände in 
Berlln-Lichtenrade, Steinstraße 60 — 67. Die Wohnungen werden 
z. Z. zum überwiegenden Teil von Angehörigen der Berliner 
Monopol Verwaltung, der Berliner Zollverwaltung oder durch 
Pensionäre der ehern. RfB oder BfB bewohnt. Für die Verwal- 
tung der betriebsfremden Liegenschaften wurde eine der VSt 
angegliederte Grundstücksabteilung mit Sitz in der Nürnberger 
Straße eingerichtet. Die Häuser wurden mit erheblichen Beträgen 
aus Monopolmitteln bis auf wenige Ausnahmen wiederaufgebaut 
oder gründlich überholt. Der Inzwischen verstorbene Geschäfts- 
führer der VSt verwies dazu u. a. auf die Notwendigkeit der 
Arbeiten an den mehr oder weniger kriegszerstörten Gebäuden, 
auf das Fehlen anderer Geldmittel und auf die günstigen finan- 
ziellen Möglichkeiten der VSt. Auch die Hoffnung, daß Berlin 
Sitz der BfB würde, für die Wohnraum hätte zur Verfügung 
stehen müssen, sowie die damaligen Berliner Verhältnisse (u. a. 
das Erfordernis der Arbeitsbeschaffung) seien für die Aufwen- 
dungen mitbestimmend gewesen. 

Diese betriebsfremden Liegenschaften wurden in den Geschäfts- 
jahren 1954/55 und 1955/56 dem Verwaltungsamt für ehern. 
Reichsgrundbesitz In Berlin übergeben. Wegen des Wertes der 
Objekte schweben noch Erörterungen, deren Ausgang für die VSt 
wegen der Auswirkung auf die Aufwandsrechnung von erheb- 
licher Bedeutung sein kann. 

Die Großanlage Adlershof der ehern. RfB Hegt In Berlin (Ost). 

d) In Berlin-Reinickendorf, Provinzstraße 40 — 44, befinden sich 
die Anlagen zur Reinigung und Lagerung von Branntwein. Sie 
bedurften laut Auskunft ebenfalls dringend der Erneuerung und 
Modernisierung. Die Arbeiten wurden bereits im Geschäftsjahr 
1949/50 soweit durchgeführt, daß ein periodisch und ein kon- 
tinuierlich arbeitender Apparat mit einer Reinigungskapazität 
von 9 400 hl Im Monat zur Verfügung stand. Am Ende dieses 
Geschäftsjahres konnte auch die Apparatur zur Herstellung von 
Ale. abs. med. in Gang gesetzt werden. In den folgenden Ge- 
schäftsjahren bis Ende 1953/54 wurden u. a. ein zweiter kon- 
tinuierlich arbeitender Apparat, eine Kohlefiltrationsanlage für 
die Herstellung von eff. Sprit, ein kriegszerstörter Großbehälter 
mit einem Fassungsvermögen von rd. 9 120 hl und ein neuer 
Behälter für rd. 300 hl Toluolbranntwein aufgebaut. Verschiedene 
weitere größere Bauvorhaben (u. a. Behälterbau, Kühlturm) sind 
inzwischen durchgeführt. 

e) Die Jahres-Kapazität der Reinigungsanlagen betrug zum 30. Sep- 
tember 1954 

a) für Prima-Sprit 

b) für Ale. abs. med. 

c) für eff. Sprit 
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115 000 hlW 
9 000 hlW 
90 000 hIW. 



Diese Kapazitäten konnten im Geschäftsjahr 1953/54 

zu a) nur mit rd. 73 v. H. 
zu b) nur mit knapp 20 v. H. 
zu c) nur mit knapp 25 v. H. 

ausgenutzt werden. Im Geschäftsjahr 1954/55 war der Aus- 
nutzungsgrad noch geringer. Selbst diese Ausnutzung war nur 
durch Übernahme von Lohnarbeiten für die BfB möglich (Ab- 
kommen vom November 1950). An Tankraum stehen in Ber- 
lin-Reinickendorf reichlich 118 000 hlR zur Verfügung, der zum 
größten Teil an die BfB vermietet ist. 

Für den Bedarf der Berliner Monopolverwaltung sind die ge- 
samten Anlagen zum Teil erheblich überdimensioniert. Der in- 
zwischen verstorbene Geschäftsführer der VSt verwies dazu auf 
die Bedeutung der Reinigungsanstalt für die Spirituswirtschaft 
des Landes Berlin (Inisel-Lage). Es mußte nach seiner Auffassung 
auch für die Wiedervereinigung vorgesorgt werden, weil die An- 
lagen in Mittel- und Ostdeutschland zumindest zum Teil nicht 
mehr so einsatzfähig seien, daß sie den zu erwartenden Anfor- 
derungen gerecht werden könnten. 

f) Rohbranntwein liefert in West-Berlin nur das Institut für Gä- 
rungsgewerbe. Solange die Reinickendorfer Anlagen nicht fer- 
tiggestellt waren, mußte die Berliner Monopolverwaltung ver- 
kaufsfähigen Branntwein aus Westdeutschland beziehen. Jetzt 
reinigt sie den Branntwein in eigener Regie. Sie bezieht den 
Rohbranntwein — außer von dem Institut für Gärungsgewerbe 
— von der BfB. In den Geschäftsjahren 1952/53 und 1953/54 
hat sie Branntwein auch aus Frankreich bezogen. 

g) Die in Berlin benötigten Kesselwagen werden von der BfB zur 
Verfügung gestellt. 

h) Ein Vertriebsapparat wie bei der BfB besteht in Berlin nicht. 
Für den Vertrieb von Brennspiritus In Ein-LIter-Flaschen an 
Kleinhändler sind Verteiler zugelassen (am 30. September 1954: 
38). Die übrigen Branntweinsorten werden ausschließlich in 
Berlin-Tempelhof (Hauptauslieferungsstelle) und In Berlin- 
Reinidkendorf ausgeliefert. 

i) Personalverhältnisse: 


Zahl der Beschäftigten 

30. September 

30. September 


1949 

1954 


bei der Verwertungsstelle 

in den Betriebsabteilungen 
Berlin-Tempelhof und 


Berlin-Reinickendorf .... 

30 

133 

in der Grundstücksabteilung 

0 

44 

bei dem Versicherungsverein 
der Angestellten 

3 

4 

bei dem Monopolamt 

einschließlich Monopolstellen 

3 

11 

zusammen 

36 

192 


k) Versicherungs träger für die zusätzliche Alters- und Hinterblie- 
benen- Versicherung Ist — wie bei der BfB — vorerst noch für 
die Mehrzahl der Bediensteten der VSt der „Versicherungs verein 
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der Angestellten der Verwertungsstelle der Reichsmonopolverwal- 
tung für Branntwein, Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit*'; 
er ist s. Z. an die Stelle der früheren Zusatzversorgungsanstalt 
des Reiches und der Länder, heute Versorgungsanstalt des Bundes 
und der Länder (VBL), getreten. Mitglieder können nur die An- 
gestellten der VSt der BfB oder der VSt der Berliner Monopol- 
verwaltung sein, welche die Voraussetzungen erfüllen, die in der 
mit Einwilligung des BMF getroffenen Verein(barunig vom 
28. April 1955 zwischen der Bundesrepublik Deutschland, ver- 
treten durch den Präsidenten der BfB, und dem Versicherungs- 
verein im einzelnen niedergelegt sind; danach können nunmehr 
bei den Verwertungsstellen neu eintretende Angestellte nicht An- 
gehörige des Versicherungsvereins werden. Der Versicherungsver- 
ein erhält entsprediend der genannten Vereinbarung Zuschüsse 
aus Mitteln der BfB, die ihrerseits die Berliner Monopolverwal- 
tung zur teilweisen Aufbringung dieser Zuschüsse herangezogen 
hat. 


Tz. 8 

Buchführung und ihre Ordnungsmäßigkeit 

Im Zuge des Aufbaus der Berliner Monopolverwaltung waren bereits 
am 11. Januar 1949 gewisse Geld- und Warenbestände von der 
Spiritusinspektion übernommen worden. Die Verwaltung der Liegen- 
schaften der ehern. RfB wurde am 1. September 1949 der Berliner 
Monopolverwaltung übertragen (Tz. 7 Abs. c). Bei einer Betriebs- 
prüfung durch das LFA Berlin im Oktober 1950 reichten die Buch- 
führungsunterlagen nicht aus, um ein klares Bild über die bei der VSt 
vorhandenen Werte zu schaffen. Dieser Mangel wurde behoben, so 
daß die Buchführung laut Prüfungsbericht des LFA Berlin vom 
5. Juli 1953 über den Prüfungszeitraum vom 1. April bis 30. Sep- 
tember 1949 den gesetzlichen Vorschriften entsprach. Dies war aus- 
weislich der Prüfungsberichte auch in den folgenden Jahren der Fall, 
Auch die vorliegende Prüfung hat keinen Anlaß gegeben, die Buch- 
führung zu verwerfen; die VSt hat zugesagt, die Inventurfeststellun- 
gen künftig auch bei Brennstoffen in der den handelsrechtlichen An- 
forderungen entsprechenden Art zu treffen. 

Buchhaltungssystem: Handdurchschreibesystem Definitiv. 

Der Kontenplan wurde im Laufe der Zeit immer mehr dem der BfB 
angepaßt. 

Es liegen Teilbilanzen (auf Grund in sich abgeschlossener Buchhal- 
tungen) für die Betriebstelle Berlin-Temoelhof, Berlin-Reinickendorf 
und Grundstücksabteilung vor, die In Tempelhof zur Gesamtbilanz 
zusammengefaßt werden. 

Eine Anlagenkartei Hegt vor. 

Die Zwischenbilanz zum 31, März 1951 gemäß ^19 Abs. 1 des 
Ersten OG in Verblndun«^ mit § 2 des Dritten ÜG liegt vor (Prii- 
fun^gsbericht des LFA Berlin vom 24. Mal 1954), 
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Tz. 9 

Geschäfts- und Betriebsjahr 
1. Oktober bis 30. September. 

Tz. 10 

Branntweinübernahmen 

Es wurden übernommen (in vollen hlW) 

von den Mengen in Spalte 3 entfallen auf 







die ehern. Mo 





das 

Mehrmen- nopolverwal- 




ins ge s. 

Institut 

gen, Be- 

tungen der 


Zeitraum 

Sorten 

für Gä- 
rungs- 

schlag- 

nahmen 

Länder der ; 
Bunde srepu- ! 

fuhren 




gewerbe 

usw. 

blik oder auf 
die BfB 




hlW 

hlW 

hlW 

hlW 

hlW 

1 

2 

3 

4 

5 

6 ' 

7 

1. April 1949 
bis 30. Sep- 
tember 1900 

verschiedene 

1 

63 039 1 

i 

5 543 


1 57 496 


1. Oktober 1950 

überwiegend 

1 





bis 3i0. Sep- 
tember 1951 

Rohbranntwein 

11 532 

7 378 


4 154 


1. Oktober 1951 
bis 30. Sep- 
tember 1952 

überwiegend 

Rohbranntwein 

47 565 

8 959 


38 606 


verschiedene 

780 , 


780 




zusammen 

48 345 

8 959 

780 

38 606 


1. Oktober 1952 

1 Rohbranntwein 

53 403 

10 336 


28 142 

14 925 

bis 30. Sep- 
tember 1953 

Tertiasprit 

2 609 



2 609 ' 



Ale. abs. techn. 

4 185 



4 185 1 



verschiedene 

305 


305 




zusammen 

60 502 

10 336 

305 

34 936 

14 925 

1. Oktober 195 3 

; Rohbranntwein 

90 767 

1 29 456 


2 016 

59 295 

bis 30. Sep- 
tember 1954 

Tertiasprit 

4 103 



: 4 103 i 


Ale. abs. techn. 

1 127 i 



1 127 



verschiedene 

298 


298 




zusammen 

9 6 295 ■ 

29 456 

298 

1 7 246 ! 

59 295 


Diese Angaben beruhen auf den Unterlagen der Berliner Monopol- 
verwaltung. Sie weichen von denen der BfB über die nach Berlin 
gelieferten Mengen ab; die Abweichungen beruhen vermutlich auf 
Transportunterschieden. Wir haben von der Nachprüfung abge- 
sehen, da es sich um verhältnismäßig geringe Abweichungen handelt. 
Bis in das Geschäftsjahr 1951/52 hinein hatte die Berliner Monopol- 
verwaltung erhebliche Mengen Branntwein von der BfB bezogen; 
noch im Geschäftsjahr 1951/52 wurden 38 606 hlW = rd. 79 v. H. 
aller Übernahmen aus Lieferungen durch die BfB bestritten. Im 
Geschäftsjahr 1952/53 verminderte die Berliner Monopolverwal- 
tung die Übernahme von der BfB auf 28 142 hlW und im Ge- 
schäftsjahr 1953/54 sogar auf 2 016 hlW Rohbranntwein, weil die 
Preise der BfB angeblich zu hoch waren; vielleicht wirkte dabei 
auch die Erwägung mit, daß die BfB nach Meinung der Berliner 
Monopolverwaltung zu wenig Branntwein in Berlin-Reinickendorf 
reinigen ließ und dadurch erheblich dazu beitrug, daß die Reini- 
gungsanlagen in Berlin-Reinickendorf nicht ausgenutzt werden 
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konnten (Gesdiäftsberidit der Berliner Monopolverwaltung für 
die Zeit vom 1. Oktober 1951 bis 30. September 1952 S. 2 unten). 
Anstatt weiterhin von der BIB zu beziehen, der derartige Abnahmen 
wegen ihrer reichlidien Bestände sehr erwünscht gewesen wären, 
führte die Berliner Monopolverwaltung in den Geschäftsjahren 
1952/53 und 1953/54 insgesamt 74 220 hlW Branntwein aus Frank- 
reich ein. Diese Einfuhren betrugen im Geschäftsjahr 1952/53 28 v.H. 
und im Geschäftsjahr 1953/54 rund 65 v.H. der gesamten Roh- 
Branntweinübernahmen der Berliner Monopolverwaltung. Sie wur- 
den bei angeblich durchaus guten Qualitäten zu recht günstigen Prei- 
sen getätigt; durch die Einfuhren fiel der Durchschnittspreis für die 
insgesamt übernommenen Roh-Branntweine im Geschäftsjahr 1952/53 
auf 1,67 DM und im Geschäftsjahr 1953/54 auf 1,014 DM je IW 
gegenüber rd. 2,022 DM im Geschäftsjahr 1951/52. 

Der BMF hatte zunächst nur der Einfuhr von 45 000 hlW zuge- 
stimmt, erklärte sich dann aber „zur Vermeidung schwerer finan- 
zieller Schäden“ auch mit der Einfuhr der ohne seine Zustimmung 
eingeführten Mengen einverstanden. Er traf gleichzeitig Anordnun- 
gen, die künftigen Einfuhren ohne seine vorherige Zustimmung Vor- 
beugen sollen. Dadurch dürfte gewährleistet sein, daß die Belange 
der BfB und der Berliner Monopolverwaltung rechtzeitig miteinan- 
der abgestimmt werden (vgl. unsere diesbezügliche Anregung in 
Tz. 11 Abs. f unseres Berichts vom 20. April 1956 über die Prüfung 
der BfB — Bundestags-Drucksache 2350 S. 11). 


Tz. 11 

Br annweinst euer Sätze und Verkauf preise 

Die Berliner gesetzgebenden Körperschaften hatten durch das Gesetz 
zur Änderung des Gesetzes über das Branntweinmonopol vom 
15. September 1949 (Verordnungsblatt für Groß-Berlin I S. 431) die 
für Berlin geltenden Steuersätze bestimmt (z. B. für Branntwein zur 
Herstellung von Trinkbranntwein 1000 DM, zur Herstellung von 
Riech- und Schönheitsmitteln 600 DM je hlW). Dieses Gesetz wurde 
durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Gesetzes über das Brannt- 
weinmonopol vom 7. August 1950 (Verordnungsblatt für Groß-Ber- 
lin I S. 394) geändert; Artikel I Ziff. 1 der Änderung ermächtigte 
den Magistrat (Finanzabteilung) u. a., für den Absatz in Groß-Berlin 
von der Steuererhebung ganz oder teilweise abzusehen. Die Geltung 
dieses Artikels, die zunächst befristet war, wurde durch das Zweite 
Gesetz zur Änderung des Dritten Überleitungsgesetzes vom 25. De- 
zember 1954 bis auf weiteres verlängert (Bundesgesetzbl. I S. 504). 
Auf Grund der Ermächtigung wurde mit Wirkung vom 27. Dezem- 
ber 1950 die Branntweinsteuer für den in Berlin abgesetzten 
Branntwein ermäßigt 

auf 500 DM/hlW für Branntwein zum regelmäßigen Verkauf- 
preis, 

auf 400 DM/hlW für Branntwein zum besonderen ermäßigten 

V e rkaufp r eis (B ekannt- 
machung über Änderung 
der Branntweinverkauf- 
preise vom 9. Januar 1951 
— Verordnungsblatt für 
Berlin II S. 135). 
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Die vergleichbaren Sätze im Bereich der BfB betragen 1000 DM und 
600 DM. „Die Ermäßigungen wurden bis zum 13. Dezember 1951 
gewährt. Im Hinblick auf die außergewöhnliche Lage, die in Berlin 
damals durch die unvermittelte und sehr erhebliche Senkung der 
Branntweinsteuer in der sowjetisch-besetzten Zone entstanden war, 
hat der Senator für Finanzen mit Zustimmung des Bundesministers 
der Finanzen die Monopolverwaltung für Branntwein beim Landes- 
finanzamt Berlin durch Schreiben vom 18. Dezember 1951 

Fin III — Z IV/45 . j ^ ^ L 

angewiesen, daß zum Schutze der branntwein- 

V 7151 — 179/51 

verarbeitenden Industrie die Branntweinsteuer für den Absatz in 
Berlin, soweit sie den Betrag von 250 DM/hlW übersteigt, mit Wir- 
kung vom 14. Dezember 1951 nur in Höhe des Betrages von 
250 DM/hlW zu erheben Ist” (zitiert aus dem Aufsatz des Regie- 
rungsdirektors Vogel von der Zoll- und Verbrauchsteuerabteilung des 
LFA Berlin „Über die fachlichen Besonderheiten der Berliner Zoll- 
verwaltung nach dem Stand vom 1. Januar 1956“, abgedruckt in 
Heft 13/14 S. 201 der Zeitschrift für Zölle und Verbrauchsteuern). 

Die Verkaufpreise für die verschiedenen Branntweinsorten wurden 
— abgesehen von der Branntweinsteuer — im Laufe der Jahre 
mehrfach und z. T. erheblich gesenkt. Es betrugen je hlW am 
30. September 1949 z. B. 
der regelmäßige Verkauf- 
preis 1 380 DM, davon 1 000 DM Steuer, 

der medizinisch-pharmazeu- 
tische Sonderpreis . . . . 1 150 DM, davon 850 DM Steuer, 

der Essigbranntweinpreis . 250 DM, davon 50 DM Steuer, 

der Brennspirituspreis . . 160 DM. 

Seit 1. November 1954 sind festgesetzt (je hlW) 
der regelmäßige Verkaufpreis, 
der auch für den früher zum 
med.-pharm. Sonderpreis abge- 
gebenen Branntwein gilt, . . auf 520 DM, davon 250 DM Steuer, 

der ermäßigte Verkaufpreis 

für Branntwein zur Herstellung von 

Riech- und Schönheitsmitteln . auf 460 DM, davon 250 DM Steuer, 

Heilmitteln auf 210 DM, — 

Essig, je nach Qualität . . . auf 175 DM oder 170 DM, 

davon 50 DM Steuer, 

Brennspiritus und sonstigem 

vollständig oder unvollständig 

vergälltem Branntwein . . . auf 80 DM. 


Abgelieferte Branntweinsteuer 

Die VSt hat 

im Rechnungsjahr 1951 . . 

im Rechnungsjahr 1952 . . 

im Rechnungsjahr 1953 . . 

im Rechnungsjahr 1954 . . 

an die BHK abgeliefert. 


11 562 762,50 DM, 

10 864 015,60 DM, 

14 456 794,69 DM und 
14 745 258,80 DM 
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Tz. 13 Umsätze 


a) Branntwein-Umsätze 


Preisgruppe 


1950/51 


1952/53 


1953/54 


hlW*) V. H. DM*) ! V. H. hlW*) v. H. i DM*) v. H. hlW*) v. H. DM*) i v. H, hlW*) v. H. DM*) i v. H. 


Regelmäßiger Verkaufpreis 22 889^ 62,0jDie Buch-| 33 517| 69, o| 

I Haltung ' 

^ hat da- 
mals nur 

Besonderer ermäßigter I 

Verkaufpreis zur samtwert I | 

Herstellung von Heil- ausge- 

mitteln, Riech- und wiesen 

Schönheitsmitteln 2 644: 7,2| | 3 013 6,2 


I 40 0401 70,1: 44 9431 69,9 

I i ! I 1 I 

11 330 1791 85,4 ! 13 249 4741 85,8 i 13 759 463 85,1 


3 271 5,7; 


3 7541 5,8, 901 093 5,6 


751 5331 5,7 


799 291 5,2 


Essigbranntweinpreis 1 930 5,2; 


Allgemeiner ermäßigter 
Verkaufpreis 


9 4791 25,6 


1 577! 3,3; 


1 866 3,3 


2 015i 3,1 255 750 1,6 


223 772! 1,6 


279 865! 1,8 


10 232 21,51 


11 850| 20,9 


13 588 21,21 1 241 928 7,7 


966 050! 7,3 


1 098 6811 7,: 


zusammen DM 


') hlW und DM sind in abgi 










Der Gesamtabsatz ist von 1950/51 bis 1953/54 von Jahr zu 
Jahr gestiegen; die mengenmäßige Steigerung im Geschäftsjahr 
1953/54 betrug gegenüber 1950/51 insgesamt rd. 74 v. H,; sie 
macht bei Branntwein zum regelmäßigen Verkauf preis rd. 
96 V. H., bei Branntwein zum allgemeinen ermäßigten Ver- 
kaufpreis rd. 43 V. H. aus. 

Von 1951/52 an sind innerhalb der einzelnen Jahre die Anteile 
der einzelnen Preisgruppen am Gesamtabsatz annähernd gleich- 
geblieben. 


Bei der BfB war der Gesamtabsatz des Geschäftsjahres 1952/53 
gegenüber 1951/52 gesunken; er war im Geschäftsjahr 1953/54 
zwar wieder angestiegen, hatte jedoch nicht die Höhe des Ge- 
schäftsjahres 1951/52 erreicht. Der Absatz von Branntwein zum 
regelmäßigen Verkaufpreis ging in den Vergleichsjahren zurück. 
Beide Monopolverwaltungen verzeichnen eine Zunahme des 
Absatzes von Branntwein zum allgemeinen ermäßigten Ver- 
kaufpreis (Branntwein für technische Zwecke). 

Das — hier im einzelnen noch nicht zu erörternde — Geschäfts- 
jahr 1954/55 hat für die Berliner Monopolverwaltung weitere 
Umsatzsteigerungen gebracht. 


Der Kleinverkauf (nach den Bezugsbedingungen Mengen bis zu 
280 IW) war am Gesamtabsatz in Berlin (ohne Lieferung an die 
BfB) beteiligt 

mengen- wertmäßig 


im Geschäftsjahr 1951/52 mit 21,3 v. H. 
im Geschäftsjahr 1952/53 mit 18,2 v. H. 
im Geschäftsjahr 1953/54 mit 16,0 v. H. 
im Geschäftsjahr 1954/55 mit 15,5 v. H. 


mit 16,2 V. H., 
mit 12,8 V. H., 
mit 11,0 V. H., 
mit 10,3 V. H. 


Der Kleinverkauf spielte eine sehr wesentliche Rolle beim Ab- 
satz von Branntwein zum allgemeinen ermäßigten Verkauf- 
preis; hier machten die im Kleinverkauf abgesetzten Mengen in 
den Geschäftsjahren 1951/52, 1952/53 und 1953/54: 61,2, 58,4 
und 53,4 v. H. aus; im Geschäftsjahr 1954/55 ging der Anteil 
auf 49,8 V. H. zurück. 


b) Sonstige Umsätze 

In den Geschäftsjahren 1951/52 und 1952/53 wurde Fuselöl 
verkauft, dessen Menge und Wert gegenüber den Branntwein- 
umsätzen völlig zurücktritt. 

c) Bei den in den Geschäftsberichten angegebenen Lieferungen an 
die BfB handelt es sich nicht um „Umsätze“, sondern um Ab- 
lieferungen im Rahmen des Lohnreinigungsvertrags, für die die 
Entgelte unter den „Sonstigen Erträgen“ enthalten sind. 


Bilanzhesprechung 


Tz. 14 

Die Berliner Monopolverwaltung hat dem Deutschen Bundestag 
mit Schreiben vom 7. März 1956 die Geschäftsberichte mit Bilanzen 
und Aufwands- und Ertragsrechnungen für die Zeit vom 1. April 
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1949 bis 30. September 1954 in 650 Exemplaren übersandt. Wir 
haben deshalb davon abgesehen, die Bilanzen und Aufwands- und 
Ertragsrechnungen für den geprüften Zeitraum (1. April 1951 bis 
30. September 1954) hier abzudrucken. 


Tz. 15 

Das LEA Berlin hat eine Zwischenbilanz zum 31. März 1951 gemäß 
§ 19 des Ersten ÜG in Verbindung mit § 2 des Dritten ÜG auf- 
stellen lassen. Die VSt hat diese Bilanz sich zu eigen gemacht. Auch 
wir sind von dieser Bilanz ausgegangen und fügen sie als Anlage 1 
bei. In dieser Zwischenbilanz sind die Bilanzwerte nach Abzug der 
Wertberichtigungen ausgewiesen und zeigen dadurch die Restwerte. 
Die in ihr angegebenen Textziffern decken sich nicht mit den Text- 
ziffern des vorliegenden Berichts. 

Die Anlage 2 enthält eine Zusammenstellung der Aktiva und Pas- 
siva, die wir aus der Zwischenbilanz zum 31. März 1951 und den 
Jahresbilanzen der VSt entwickelt haben. Dabei haben wir die in 
den Jahresbilanzen auf der Passivseite ausgewiesenen Wertberich- 
tigungen unmittelbar bei den Bilanzposten abgesetzt, um auch hier 
die Restwerte aufzuzeigen. Die Zwischenbilanz zum 31. März 1951 
und die Jahresbilanzen sind nicht übereinstimmend gegliedert; auch 
sind die Vermögenswerte den Bilanzposten nicht immer gleich- 
bleibend zugeordnet. Dasselbe trifft für die Jahresbilanzen unter- 
einander zu. Wir sind bei der Aufstellung der Anlage 2 der Glie- 
derung und Zuordnung in der Bilanz zum 30. September 1954 ge- 
folgt, weil sich in ihr die neueren Erkenntnisse niedergeschlagen 
haben. Dadurch wurden für die Aufstellung der Anlage 2 gewisse 
Umstellungen in den Bilanzposten und Wertansätzen erforderlich, 
was zur Folge hat, daß die in der Zwischenbilanz zum 31. März 
1951 (Anlage 1) angegebenen Bilanzposten begrifflich und wert- 
mäßig — bei gleicher Bilanzsumme! — nicht immer mit den für 
den 31. März 1951 in der Zusammenstellung (Anlage 2) angegebe- 
nen Bilanzposten verglichen werden können. Aus demselben 
Grunde sind oft die in den Jahresbilanzen der VSt angegebenen 
Bilanzposten im einzelnen nicht mit den Posten in der Zusammen- 
stellung (Anlage 2) vergleidibar; die aus der Anlage 2 ersichtlichen 
Bilanzsummen für die Bilanz zum 30. September 1951 und für die 
späteren Bilanzen weichen von der Bilanzsumme in den entspre- 
chenden Bilanzen der VSt nur um die Wertberichtigunigen ab, die 
für die Aufstellung der Zusammenstellung in Anlage 2 nach der 
direkten, in den Bilanzen der VSt jedoch nach der indirekten 
Methode behandelt wurden. 


Tz. 16 

Die Bilanzen und Aufwands- und Ertragsrechnungen werden in der 
Reihenfolge der Gliederung der veröffentlichten Bilanz und Auf- 
wands- und Ertragsrechnung zum 30. September 1954 besprochen. 
Diese Gliederung deckt sich bei der Aufwands- und Ertragsrech- 
nung nicht immer mit dem Schema der BfB. Auch wendete die 
BfB das Nettoprinzip an, während die Berliner VSt die Darstellung 
nach dem Bruttoprinzip gewählt hat. Inzwischen hat der BMF auf 
Grund unserer Anregungen ein Schema für die Gliederung der 



Bilanzen und Aufwands- und Ertragsrechnungen der BfB vorge- 
schrieben, das auch die Berliner Monopolverwaltung anwenden 
wird. Dieses Schema trägt den neueren Erkenntnissen auf dem 
Gebiete der Bilanzierung Rechnung und verlangt die Darstellung 
nadi dem Bruttoprinzip. 


Tz. 17 

Wir haben von Vergleichen zwischen den Zahlen beider Monopol- 
verwaltungen abgesehen, weil in dem geprüften Zeitraum die Er- 
gebnisse bei der Berliner VSt durch die erst allmählich zum Ab- 
schluß kommenden Aufbauarbeiten beeinflußt sind, so daß ein Ver- 
gleich zu unzutreffenden Folgerungen führen könnte. 


Tz. 18 

Die Besprechung der Aufwands- und Ertragsrechnung hätte für die 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1951 die nachträgliche Auf- 
teilung der in den Büchern der VSt nur für das gesamte Geschäfts- 
jahr 1950/51 nachgewiesenen Aufwände und Erträge erfordert. 
Wir haben von der Aufgliederung abgesehen, weil für die Beurtei- 
lung der Berliner Monopolverwaltung insoweit die Erörterung des 
Zahlenmaterials ab 1. Oktober 1951 genügen dürfte. 


Aktiva 

Anlagevermögen 


Tz. 19 

Bewertungsgrundsätze 

Die DMEB der Monopol Verwaltung für Branntwein, VSt Berlin- 
Tempelhof, entspricht nach dem Bestätigungs vermerk der Beauf- 
tragten des LFA Berlin im Bericht über die Prüfung dieser Bilanz 
den Vorschriften des Berliner DMBG vom 12. August 1950. 

Die in dieser Bilanz festgestellten Werte sind In den Prüfungs- 
berichten des LFA Berlin für die anschließenden Geschäftsjahre fort- 
geführt und von den Prüfern des Bundesrechnungshofs nach dem 
Stande vom 31. März 1951 für die Anfangsbilanz des Prüfungs- 
zeltraums übernommen worden. 


Tz. 20 

Die Grundbuchauszüge lagen zur Zeit unserer Prüfung nicht voll- 
ständig vor. Zweifel an der Richtigkeit des bilanzmäßigen Ausweises 
der Grundstücke und Gebäude bestehen jedoch nicht. Die Heran- 
ziehung der fehlenden Unterlagen ist veranlaßt worden. 
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Tz. 21 


Die Zugänge beim Anlagevermögen (einschließlich Umbudiungs- 
zugänge) sind bis auf wenige nicht bedeutsame Ausnahmen mit den 
Anschaffungs-(HerstellungS“)kosten aktiviert. Die riditige Inventari- 
sierung ist in zahlreichen Fallen geprüft worden. 


Tz. 22 

Die Umbuchungen betreffen im wesentlichen Beträge, die zunächst 
auf dem Konto „Im Bau befindliche Anlagen“ und erst am Sdiluß 
des Geschäftsjahres auf die verschiedenen Konten des Anlagever- 
mögens gebudit worden sind, sowie ferner Buchungen, die sich durch 
weiteren Ausbau des Kontenplans ergeben haben. 


Tz. 23 

Die Abschreibungen sind In den Bilanzen der VSt bis 31. März 1951 
bei den einzelnen Posten abgesetzt; seit dem 30. September 1951 
werden sie als Wertberichtigungen ausgewiesen. 

Die Abschreibungssätze entsprechen ab 30. September 1951 denen 
der BfB. 


Die Abschreibungen 

betrugen 






es entfallen auf 

auf ' 

zum 

ingesamt 

' DM 

Betriebs- 

abteilun- 

gen 

DM ' 

Grund- 

stücks- 

abteilung 

DM 

Gebäude 

30, September 1952 

216 542,82 

103 085,86 

113 456,96 


30. September 1953 

154 332,— 

72 147,85 

82 184,15 


30. September 1954 

187 045,25 

99 308,20 

87 737,05 

Maschinen und Apparate . 

30. September 1952 

254 804,18 

222 560,36 

32 243,82 


30. September 1953 

227 343,51 

194 866,91 

32 476,60 


30. September 1954 

275 004,80 

242 000,20 

33 004,60 

Transportanlagen, Trans- 

30. September 1952 

119 476,92 

104 024,92 

15 452,00 

portgeräte und Fahrzeuge 

30. September 1953 

41 726,54 

36 769,90 

4 956,64 


30. September 1954 

53 758,72 

48 802,07 

4 956,65 

Werkzeuge, Betriebs- und 

30. September 1952 

40 797,33 

31 844,53 

8 952,80 

Geschäftsausstattung . . . 

30. September 1953 

19 442,46 

15 761,07 

3 681,39 


30. September 1954 

28 924,15 

25 046,53 

3 877,62 

insgesamt 

30. September 1952 

631 621,25 

461 515,67 

170 105,58 


30. September 1963 

442 844,51 

319 545,73 

123 298,78 


30. September 1954 

544 732,92 

415 157,00 

129 575,92 


Tz, 24 

Wir haben die Y er ander ungen des Anlagevermögens durch Zu- und 
Abgänge zu den einzelnen Abschlußzeltpunkten des Prüfungszeit- 
raumes nachstehend nur insoweit angegeben, als uns dies wegen der 


17 





Höhe oder der Art der Veränderungen erforderlich erschien; wir 
haben auf die Darstellung der Abschreibungen verzichtet, weil sie 
— entsprechend der Zusammenstellung in Anlage 2 — bereits vor- 
her bei den einzelnen Posten abgesetzt sind, um die Restwerte auf- 
zuzeigen. Die folgende Besprechung der Vermögenswerte ist Infolge- 
dessen keine kontenmäßige Entwicklung, bei der sich die jeweiligen 
Endstände aus den Anfangsständen zuzüglich sämtlicher Zugänge und 
abzüglich sämtlicher Abgänge und Abschreibungen ergäben. 


Tz. 25 

Unbebaute Grundstücke 

1. Berlin-Reinickendorf, Granatenstr. 3, aus- 
gewiesen am 31. März 1951 mit .... 11 910, — DM 

2. Berlin-Marlendorf, Straße 282 und Mono- 
polstraße 5 — 10 

3. Berlin-Steglitz, Brentanostraße 44, 46 
und 48, sowie 

4. Berlin-Lichtenrade, Steinstraße 60 — 67, 


ausgewiesen am 31. Marz 1951 mit . . . 62 623, — DM 

Stand 1. April 1951 74 533,— DM. 

Keine Veränderungen bis 30. September 1954. 

Stand 30. September 1954 74 533, — DM. 


Tz. 26 

Bebaute Grundstücke (Grund und Boden) 

1. Berlin-Tempelhof, Ringbahnstraße 10 — 14, 
mit Gleisanschluß, Größe: 6 339,47 m*, 

ausgewiesen am 31. März 1951 mit . . . 84 991, — DM 

2. Berlin-Reinickendorf, Provinzstr. 40 — 44, 
mit Gleisanschluß, Größe: 21 839 m^, 

ausgewiesen am 31. März 1951 mit . . . 161 114, — DM 

3. Berlin W 30, Nürnberger Straße 56, 

4. Berlin-Mariendorf (Siedlung), 

5. Berlin-Tempelhof (Siedlung), 

6. Berlin-Steglitz (Siedlung), 

7. Berlin-Zehlendorf, Hertastraße 2, 

8. Berlin W 9, Schellingstr. 12 — 13 u. 14 — 15, 
z. Z. Trümmergrundstücke, 


ausgewiesen am 31. März 1951 mit . . . 656 640, — DM 

Stand 1. April 1951 902 745,— DM. 

Keine Veränderungen bis 30. September 1954. 

Stand 30. September 1954 902 745, — DM. 
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Tz. 27 

Geschäfts- und Wohngebäude 

a) Berlin-Tempelhof, Ringbahnstraße 1 0 — 14, 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 
mit 

b) Berlin-Reinickendorf, Provinzstr. 40 — 44, 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 
mit 

c) Berlin W 30, Nürnberger Straße 56 
(Geschäftshaus), 

Berlin-Mariendorf (Siedlung), 
Berlin-Tempelhof (Siedlung), 
Berlin-Steglitz (Siedlung), 
Berlin-Zehlendorf (Wohngebäude), 
Restwerte ausgewiesen am 31. März 1951 
mit 

Stand 1. April 1951 


Zugänge: 

DM rd. 

zub) Glasdach am hinteren Ein- 
gang des Verwaltungsgebäudes 

6 700 

zu c) Nürnberger Straße 56, Her- 
richtung von Büroräumen . . 

12 200 

Siedlung Berlin-Mariendorf, 
Wiederaufbau des Hauses 
MonODolstraßp . 

4 r 

i.W ^\J\J 


29 400. 

Stand 30, September 1951 . . . . 

. 


Zugänge: 

zu b) Einbau einer Toilettenanlage 

7 200 

zu c) Siedlung Berlin-Mariendorf, 
Wiederaufbau der durch 
Kriegseinwirkung zerstörten 
Häuser Finkenweg 1 und 2 . 

98 400 


105 600. 


Stand 30. September 1952 


Zugänge: 

zu c) Siedlung Berlin-Tempelhof, 

Teilung des Hauses Thuy- 

ring 13 in zwei Wohnungen . 48 700 

Siedlung Berlin-Steglitz, Bau 
zweier Verkaufsläden auf 
Grundstüdc Brentanostraße 36 22 800 


432 955,20 DM 

89 396,— DM 


1 516 788,15 DM 

2 039 139,35 DM. 


2 012 290,98 DM. 


2 026 000,26 DM. 
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DM rd. 


Wiederaufbau des Hauses 
Brentanostraße 36 ... . 

167 500 


Stand 30. September 1953 . . . . 

239 000. 

2 216 494,01 DM. 

Zugänge: 

zu c) Nürnberger Straße 56, 

Glaswand im Pumpenraum 
und Verglasungen .... 

3 200 


Siedlung Berlin-Mariendorf, 
Einbau einer Warmwasserhei- 
zung Monopolstraße 75 . . . 

3 900 


Siedlung Berlin-Tempelhof, 
Umbau und Erweiterung des 
Hauses Thuyring 11, . . . 

57 500 


Stand 30. September 1954 . . . . 

64 600. 

2 227 834,54 DM. 


Wegen der Investitionen bei den Betriebsanlagen und -elnriditungen 
in Berlin-Tempelhof und Berlin-Reinidcendorf vgl, Tz. 7 Abs, e. Die 
Schäden an den Wohngebäuden infolge der Kriegs- und Nach- 
kriegsereignisse wurden von der Grundstüdcsverwaltung mit 
(t> 27 V. H. der Einheitsw'erte angegeben. Die VSt hielt es deshalb 
für richtig, die beschädigten oder zerstörten Häuser allmählidhi wie- 
der in orcinungsmäßigen Zustand zu versetzen oder sogar neu zu 
errichten (vgl. clazu Tz. 7 Abs. c). Hierfür wurden außer sämtlichen 
Mieten noch Mittel der VSt aus dem Branntw’eingeschäft In Höhe 
von etwa 1,5 Mio DM verwendet; diese Beträge wurden nur zu 
einem verhältnismäßig geringen Teil aktiviert, so daß der Rest zu 
Lasten des Erfolgs aus dem Warengeschäft ging. Es mag dahinge- 
stellt bleiben, ob insbesondere der Wiederaufbau einzelner wohl sehr 
stark besdiädigter Häuser allein aus dem Gesichtspunkt ihrer Zuge- 
hörigkeit zum Bllanzbestande der ehern. RfB gerechtfertigt und wirt- 
schaftlich war; Im ganzen wird der Entschluß der Monopolverwal- 
tung, den alten Besitzstand an Wohngebäuden zu erhalten und dazu 
auch Teile des Geschäftsgewinns zu verwenden, bei gebührender 
Würdigung der Berliner Verhältnisse anerkannt werden können. 


391 397,40 DM 


749 338,75 DM. 
1 140 736,15 DM. 


Tz. 28 

Fahrikgehäude und andere Baulichkeiten 

a) auf dem Grundstück Berlin-Tempelhof, 
Ringbahnstraße, 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 
mit 

b) auf dem Grundstück Berlin-Relnickendorf, 
Provinzstraße, 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 
mit 

Stand 1. April 1951 .. . 
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Zugänge; 


DM rd. 


zu b) Entlüftungsanlage für Lager- 
gebäude (Behälter 29,30) und 
Herstellung der Dachrinne 
(Behälter 31,32) 10 700 

Herstellung eines Pumpen- 
raumes bei der Expedition 
und dem Branntweinlager . 32 000 

Schuppen für Briketts zur 
Glühofenanlage 11 000 

Neubau des Gebäudes für 
die Anlagen zur Filtration 
von Branntwein über Holz- 
kohle 397 000 

Arbeiten am Apparatebaus, 

Pumpenhausanbau .... 86 000 

Rohrbrücken (später auf Ge- 
schäftsausstattung umgebudit) 13 000 

Anbau am Kesselhaus zur 
Aufstellung eines Economisers 56 000 

605 700. 

Stand 30. September 1951 1 701 504,14 DM 


Zugänge: 


zu a) Hundezwinger 

600 

zu b) Kleinere Einbauten in ver- 
schiedenen Gebäuden . . . 

18 000 

Errichtung eines Pförtner- 

hauses 

43 400 

Errichtung eines Transfer- 

matorenhauses 

51 200 


113 200, 

Abgang: 

zu b) Abgetragene Gebäudeteile . 25 200. 

Stand 30. September 1952 1 710 655,66 DM 

Zugänge: 

zu a) Überdachung der Rampe zur 

Expedition 26 700 

zu b) Vordach zur Versandhalle . 38 600 

Herstellung eines Lagerschup- 
pens 52 900 

Vollendung des im Vorjahr 
begonnenen Baus eines Wirt- 
schaftsgebäudes 727 600 

845 800, 
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Abgang: DM rd . 

zu b) Umbuchungen 185 000. 

Stand 30. September 1953 2 306 957,67 DM. 


Zugänge: 

zu b) Windfang am Apparatebaus 9 200 

Glasschutzdach und Anbau am 
Kesselhaus für die Schlacken- 
lagerung 13 500 

22 700, 


Abgänge: 


ZU a) Abtragung des alten Trans- 
formatorenhauses .... 

6 700 

zu b) Verschiedene Abgänge wegen 
Verbrauchs und Konstruk- 


tionsänderungen 

5 600 

Umbuchungen auf Maschinen 
und Apparate, auf Werkzeuge, 
Betriebs- und Geschäftsaus- 


stattung 

69 600 


81 900. 


Stand 30. September 1954 2 184 647,07 DM. 

Die Gebäude und Betriebseinrichtungen In Berlin-Tempelhof, 
Ringbahnstraße, waren von den Kriegsereignissen unberührt ge- 
blieben. Die Reinigungsanstalt in Berlin-Reinickendorf hatte be- 
deutende Kriegsschäden erlitten, außerdem bedurften die tedi- 
nischen Anlagen, die seit Jahren nicht mehr In Betrieb waren, teils 
der gründlichen Überholung, teils der technischen Verbesserung 
und Erweiterung (vgl. dazu Tz. 7 Abs. d). Das Ausmaß der Inve- 
stitionen in Berlln-Tempelhof und in Berlin-Reinickendorf, soweit 
sie sich nicht zwangsläufig aus der Entwicklung des Branntwein- 
geschäfts und aus technischen Notwendigkeiten ergeben haben, er- 
scheint nur im Hinblick auf die besonderen Berliner Verhältnisse 
allenfalls vertretbar. Wir haben die fachtechnische Nachprüfung 
der Neuinvestitionen veranlaßt. 


Tz. 29 

Gebäude auf fremden Grundstücken 

Verwaltungs- und Geschäftsgebäude Berlin W 30, Nürnberger 
Straße 50 — 55 (Erbbaugrundstücke), fünf Vollgeschosse, Läden, 
Kino, Gaststätten, Büroräume, Kasino, Dienstwohnung, Werk- 
stätten, Fahrstuhlanlagen (Konto Transportanlagen), Heizungs- und 
Warmwasserbereitungsanlage (später auf Maschinen und Apparate 
umgebucht). 

Das Gebäude bildet mit dem Gebäudegrundstück Nürnberger 
Straße 56 eine wirtschaftliche Einheit. Die ehern. RfB hat die Ge- 
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bäude zur vorübergehenden Benutzung als Verwaltungsgebäude er- 
worben, weil das Verwaltungsgebäude in der Sdiellingstraße wegen 
der geplanten Umgestaltung Berlins zum Abriß vorgesehen war. 
Wegen des Krieges ist es nicht mehr zum Neubau eines Verwal- 
tungsgebäudes gekommen. Die Beseitigung von Kriegsschäden an 
diesen Gebäuden hat erhebliche Kosten verursacht; außerdem sind 
große Geldmittel für behördliche und fremdgewerbliche Zwecke in- 
vestiert worden. Eine rentable Nutzung wurde z. T. nicht erzielt. 
Wir sind der Auffassung, daß derartige Investitianen, die außerhalb 
der eigentlichen Aufgabe der Monopolverwaltung liegen, hätten 
vermieden werden sollen. 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 mit 894 630,13 DM. 
Stand 1. April 1951 894 630,13 DM. 


Zugang: 


DM rd. 


Ausbau eines Kasinos und Herstel- 
lung eines Kellers . . . . . .103 500. 

Stand 30. September 1951 


967 019,73 DM. 


Zugang: 

Einbau einer Heizungsanlage in den 
ehern. Femina-Raumen .... 20 300. 

Stand 30. September 1952 944 654,30 DM. 


Zugang: 

Ergänzung der Raumbeheizung der 
Gaststätten Habelund „Badewanne“ 9 900, 

Abgang: 

Umbuchung der Heizungs- und 
Warmwasserbereitungsanlage auf 
Maschinen und Apparate .... 74 000. 

Stand 30. September 1953 911 733,59 DM. 

Stand 30. September 1954 871 934,99 DM. 


Tz. 30 

Grundstückseinrichtungen 

Umzäunung, Pflasterung, Be- und 
Entwässerungsanlagen, 

Restwert ausgewiesen am 31. März 
1951 mit 

Stand 1. April 1951 
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77 871,30 DM. 
77 871,30 DM. 



DM rd. 


Zugang: 

B erlin-Reinidtendor f 

Herstellung eines Tores und Wieder- 
herstellung des Hofpflasters ... 2 500. 

Stand 30. September 1951 78 621,76 DM. 

Zugänge: 

Berlin-Reinickendorf 

Einfriedigungen erhöht und er- 
erweitert 21 300 

Grundstücksabteilung 

Herstellung neuer Zäune, teils mit 
Fundament 8 900 

30 200. 

Stand 30. September 1952 95 636,81 DM. 

Zugänge: 

Berlin-Reinickendorf 

Umwehrungsmauer, Fundament für 
Drahtzaun 51 280 

Pflasterarbeiten und Herstellung 
einer Asphaltfeinbeton-Fahrbahn . 115 000 

Erdarbeiten für Rohrleitungen . . 7 500 

Abflußrohre für Regenwasserleitung 5 500 

179 280 

Grundstücksabteilung 

Umzäunung (98,5 lfd. m) mit 
Maurerarbeiten 10 500 

189 780. 

Stand 30. September 1953 293 896,57 DM. 

Zugänge: 

Berlin-Reinickendorf 


Umfassungsmauer 2 700 

Springbrunnenanlage auf dem 

Fabrikhof 2 700 

Schuttabladeplatz aus Verblend- 
klinkern 1 900 


7 300 

Grundstücksabteilung 

Siedlung Berlin-Mariendorf 

Einfriedigung der unbebauten 
Grundstücke 3 500 


24 



DM rd. 


Einfriedigung von bebauten Grund- 
stücken 202 000 

212 800, 


Abgang: 

Entfernung der z. T. beschädigten 
Lattenzäune 10 300. 

Stand 30. September 1954 480 237,68 DM. 


Tz. 31 

Grundstückseinrichtungen auf fremden Grundstücken 


Grundstücke Nürnberger Straße 50 — 55 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 mit 23 338,50 DM. 

Stand 1. April 1951 23 338,50 DM. 

Stand 30. September 1954 20 208,60 DM. 


Tz. 32 

Maschinen und Apparate 


Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 mit 1 094 395,90 DM. 
Stand 1. April 1951 1 094 395,90 DM. 


Zugänge: 

Berlin-Tempelhof 

Rohrleitungen und Pumpen ... 12 600 

Berlin-Reinickendorf 

Erneuerung eines periodischen Rekti- 
fizierapparates mit Zubehör ... 33 500 

Montage einer kontinuierlichen Rek- 
tifizieranlage, Glaszylinder ... 12 300 

Ausbau der kontinuierlichen Ent- 


wässerungsanlage für Ale. abs. med. 7 800 

Zubehör für die kontinuierliche De- 
stillieranlage für eff. Sprit mit Mon- 
tage 2 000 

Aufstellung des Glühofens mit 


Kohlefilter für die Anlage zur Fil- 
tration von Branntwein über Holz- 
kohle (einschl. Rohrleitungen, Sleb- 
und Entstaubungsanlage) . . . .317 800 

Weiterer Ausbau der Anlagen im 
Kesselhaus 71 900 

Ausbau der Anlagen zur Lagerung 

von Branntwein 120 500 
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DM rd. 


Material und Montage 

für Stromerzeugungsanlagen . . 3 800 

für Wasserförderungsanlagen . . 11 800 

für Stromverteilungsanlagen . . 39 000 

für Wasserverteilungsanlagen . . 4 300 

637 300 

Grundstücksabteilung 

Stromzähler und Pumparbeiten für 
Grundwasserabsenkungsanlage . . 15 500 

Aufstellung von Warmwasserkesseln, 
Kesselbühne und sonstigem Zubehör 
für Heizungsanlage 24 500 

677 300, 


Abgang: 

Berlin-Reinickendorf 

Sdirotterlös für periodischen 
Rektifizierapparat 1 700. 

Stand 30. September 1951 1 637 424,21 DM. 


Zugänge; 

Berlin-Tempelhof 

Leuchtbildwaage 

3 900 

Luftkompressor für die Füllerei . . 

6 500 


10 400 

Berlin-Reinickendorf 


Material und Instrumententafel für 
Ovalradzähler der kontinuierlichen 
Rektifizieranlage 

15 800 

Ausbau der kontinuierlidien, kom- 
binierten Rektifizier-, Entwässe- 
rungs- und Methylalkohol- Ab schei- 
dungsanlage zur Herstellung von 
Primasprit und Ale. abs. mot. . . 

242 900 

Röhrenkühler sowie Durchfluß- und 
Schauvorlage zur kontinuierlidien 
Entwässerungsanlage für Ale. abs. 
med 

6 900 

Schau vor lagen, Durchflußvorlage 
für Filtrationsanlage 

11 400 

Bekohlungsanlage, Rauchgasprüfer 
für Dampferzeugungsanlage . . . 

64 000 

Weiterer Ausbau der Anlagen für 
Branntweinlagerung 

34 200 
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DM rd. 


Anlagen zur Erzeugung und Um- 
formung elektrischer Energie ... 55 000 

Einrichtungen zur Wasserförderung 11 600 
Anlagen zur Verteilung von Strom , 13 600 

465 800 

Grundstücksabteilung 

Einbau einer Grundwassermeßanlage 19 900 

Temperaturmeßanlage (mit Fern- 
schreiber) . . 5 500 

491 200. 

Stand 30. September 1952 1 878 921,17 DM. 


Zugänge: 

Berlin-Tempelhof 

46 000 

99 200 

14 000 
10 500 
169 700 

Berlin-Reinickendorf 

Röhrenkühler für Blasenapparat . . 2 200 

Dampfturbine, Kondenswasserrück- 
leiter und sonstige Ergänzungen der 
Dampfkesselanlage 12 400 

Wärmeerzeugungsanlage fürVerwal- 
tungs- und Betriebsgebäude ... 77 000 

Behälter zur Lagerung von Brannt- 
wein und Ergänzung der vorhan- 
denen Behälteranlagen .... 113 600 

Bau von 3 Tiefbrunnen mit Dampf- 
kolbenpumpe und Rohrleitungs- 
system 254 600 

Schaltanlage für Wasserförderung 33 600 
Erdkabel für Stromversorgung der 
Drehscheibe nach Abschaltung der 
alten Stromversorgung durch Stellen 

des Ost-Sektors 20 000 

Herstellung und Ergänzung ver- 
schiedener elektrischer Anlagen . . 11 400 


Rohrleitungen, Kreiselpumpen, Ab- 
füllaternen, Ovalradzähler und 
Zapfsäule (Abfüllstelle) . . . . 

Erweiterung und Erneuerung der 
elektrischen Anlagen (Umstellung 
von 220 auf 380 V) 

Anschaffung neuer Motoren für ver- 
schiedene Maschinen der Hilfs- 
betriebe (Umstellung von 220 auf 
380 V) 

Verschiedene Umbuchungen . . . 
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DM rd. 


Werkzeugmaschinen 2 600 

Ventilatoren für Laboratorium und 
Küdie 3 000 

Herstellung von Rohrkanälen . . 10 500 

Umbuchung (Feuerschutzanlage im 
Apparatebaus) 5 800 

Grundstücksabteilung 


Umbuchung der Heizungs- und 
Warmwasserbereitungsanlage vom 
Gebäudekonto Nürnberger Straße . 74 000 


Be- und Entlüftungsanlagen in 
Geschäftsräumen 8 000 

Ergänzungen für die Grundwasser- 
absenkungsanlage 4 000 


802 400, 


Abgänge: 

Berlin-Tempelhof 

unbrauchbarer Drehstromtransfor- 
mator mit Motor u. a 4 500 

Berlin-Reinickendorf 

Umbuchungen und andere Abgänge 67 200 

71 700. 

Stand 30. September 1953 2 403 163,89 DM. 


Zugänge: 

Berlin-Tempelhof 

Motoren für Spritpumpen u. a. . 3 600 

Flaschenwaschanlage mit Motor . . 4 700 

13 Drehstrommotoren 6 500 

Berlin-Reinickendorf 

Ausbau der Rektifizierapparate . 7 400 

Ausbau der Dampfkesselanlage . . 13 300 

Isolierungen der Wärmeerzeugungs- 
anlagen im Pumpenraum und Trep- 
penhaus des Wirtschaftsgebäudesund 
Herstellung einer Wasseraufberei- 


tungsanlage 5 500 

Branntweinlagerbehälter und Hand- 
schalter für Zapfsäule 1 000 

Bau des 4. Tiefbrunnens .... 43 900 

Verschiedene Be- und Entlüftungs- 
anlagen und Maschinen für Hilfs- 
betriebe 2 500 
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DM rd. 


Umbuchung vom Konto „Fabrikge- 
bäude und andere Baulichkeiten“ . 39 800 


Grundstücksabteilung 

Sauganlage für Warmwasserkessel . 1 700 

Ausbau und Erweiterung der Warm- 
wasserheizungsanlage Nürnberger 
Straße 50—56 90 900 

Stromwandler 1 500 

Herstellung einer Notlichtanlage 
und einer Klimaanlage Nürnberger 
Straße 50—56 20 500 

Zubehör zu ße- und Entlüftungs- 
anlagen 2 600 


245 400, 


Abgang: 

Berlin-Tempelhof 

Verschiedene Verkäufe und 
Umbuchungen 4 100. 

Stand 30. September 1954 2 377 957,38 DM. 


Tz. 33 

Transportanlagen (Spilkalagen, Laufkatzen, Kräne, Aufzugsanlagen, 
Fahrstühle) 


Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 mit 
Stand 1. April 1951 


235 943,65 DM. 
235 943,65 DM. 


Zugang: 

Berlin-Reinickendorf 

Herstellung eines elektrischen Per- 
sonen- und Lastenaufzuges für Fil- 
trationsanlage 30 000. 

Stand 30. September 1951 222 010,90 DM. 


Zugang: 

Berlin-Reinickendorf 

Einbau von neuen Schwellen in der 
Gleisanlage 21 100. 

Stand 30. September 1952 155 762,54 DM. 
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Zugänge: 


DM rd. 


Berlin-Tempelhof 


Elektroflaschenzug 

1 700 


2 Drehstrom-Getriebemotoren . . 

2 400 


Abgänge: 

Berlin-Tempelhof 

Elektroflaschenzug mit Motor . . 

4 100, 

1 400 


Berlin-Reinickendorf 

Umbuchung (Förderbandanlage 
und Beleuchtungsanlage) ••••__ 

5 400 


Stand 30. September 1953 

6 800. 

137 140,30 DM. 

Stand 30. September 1954 

, . . 

116 246,66 DM. 

Tz. 34 

Fässer 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 mit 

20 543,— DM. 

Stand 1. April 1951 

. . . 

20 543,— DM. 

1951/1952 Neubeschaffung von 

150 Stck. 200-1-Fässern .... 

9 900. 


Im übrigen nur geringfügige Verän- 
derungen im Bestände bis 30. Sep- 
tember 1954. 

Stand 30. September 1954 .... 


14 092,50 DM. 

tz. 35 

Schienenfahrzeug (Lokomotive) sowie 

Kraftwagen 


und sonstige Transportmittel 

Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 mit 

55 856,65 DM. 

Stand 1. April 1951 

. . . 

55 856,65 DM. 

Zugänge: 

Berlin-Tempelhof 

Anhänger für Lkw 

8 900 


Berlin-Reinickendorf 

Flaschenzüge, Leitern, Faßroller . . 

1 300 


G rund Stücks ab tei lung 
Kokstransportwagen 

300 


Stand 30. September 1951 . . . . 

10 500. 

54 074,60 DM. 
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Zugänge: DM rd. 

Berlin-Tempelhof 

Pkw Daimler-Benz 9 300 

2,5 m Rollenbahn 1 300 

10 600. 


Abgang: 

Berlin-Tempelhof 

Pkw DKW 700. 

Stand 30. September 1952 38 997,13 DM. 


Zugänge: 

Berlin-Tempelhof 

Lkw Mercedes-Benz (Diesel) . . . 20 300 

Umbuchungen 3 300 

23 600 


Berlin-Reinickendorf 

Dieselmotor für Lokomotive ... 9 500 

33 100. 

Stand 30. September 1953 


54 607,82 DM. 


Zugänge: 

Berlin-Tempelhof 

Diesel-Tankwagen mit Anhänger 

und Zubehör 85 000 

Zwei Radioanlagen für Pkw ... 1 200 

86 200 

Berlin-Reinickendorf 

Kühler und Luftdruckbremse für 
Diesel-Lokomotive 6 400 

Kohlenförderbandanlage .... 3 900 

96 500. 

Stand 30. September 1954 121 481,05 DM. 


Tz, 36 

Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 


Restwert ausgewiesen am 31. März 1951 mit 94 860,75 DM. 

Stand 1. April 1951 94 860,75 DM. 
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DM rd. 


Zugänge: 

Gesamtanschaffungswert 
wertvollerer Gegenstände 

Berlin-Tempelhof 11 700 

Berlin-Reinickendorf . . . . 15 800 

Grundstücksabteilung .... 5 000 

32 500. 

Stand 30. September 1951 91 774,10 DM. 

Zugänge: 

Gesamtanschaffungswert 
wertvollerer Gegenstände 


Berlin-Tempelhof 9 700 

Berlin-Reinickendorf 7 800 

Grundstücksabteilung .... 3 800 

~21 300, 


Abgang: 

Verkauf von Büromöbeln, Geld- 
und Aktenschränken 

Grundstücksabteilung .... 2 800. 

Stand 30. September 1952 73 516,73 DM. 

Zugänge: 

Gesamtanschaffungswert 
wertvollerer Gegenstände 

Berlin-Tempelhof 25 300 

Berlin-Reinickendorf .... 63 000 

Grundstücksabteilung .... 4 600 

92 900, 

Abgang: 

Verkauf von Büromöbeln 

Grundstücksabteilung . . . . 11 300. 

Stand 30. September 1953 155 763,99 DM. 


Zugänge: 

Gesamtanschaffungswert 
wertvollerer Gegenstände 


Berlin-Tempelhof . . . 

. . 16 

200 

Berlin-Reinickendorf 

. . 13 

000 

Berlin-Reinickendorf 



(Umbudiung) 

. . 22 

100 

Grundstücksabteilung 

. . 13 

800 


Stand 30. September 1954 


65 100. 


188 610,65 DM. 



Tz. 37 

Im Bau befindliche Anlagen 

Bis zum 30. September 1954 weisen die Baukonten nicht alle Bau- 
vorhaben aus, weil in einigen Fällen die Aufwendungen unmittelbar 
auf den betreffenden Anlagekonten aktiviert oder als nicht zu 
aktivierende Kosten über Aufwand verbucht worden sind. Vom 
1. Oktober 1954 ab sind sämtliche Aufwendungen für die Bau- 
vorhaben über Baukonten gelaufen. 

In der folgenden Übersicht sind die Beträge aus solchen Baukonten 
nicht enthalten, die im Laufe eines Geschäftsjahres entstanden und 
aufgelöst worden sind und daher weder Anfangs- noch Endbestände 
aufweisen. 



j Berlin- 

! Tempelhof 

i 

Berlin- 

Reinickendorf 

1 

Grund- ' 
Stücksabt. 

zusammen 


DM 

DM ^ 

DM 

DM 

Auf den 1. April 1951 
Bestand übernommen 
mit 


693 354,85 

206,— 

693 560,85 

1. April bis 30. Septem- 
ber 1951 

Zugang 

10 259,36 

847 620,29 

86 698,77 

944 578,42 

Aufwand 

10 259,36 

1 540 975,14 
111 342,97 

86 904,77 
15 416,79 

1 638 139,27 
126 759,76 

aktiviert 

10 259,36 

1 429 632,17 

1 254 472,67 

71 487,98 
71 487,98 

1 511 379,51 

1 325 960,65 

Stand 30. September/ 

1. Oktober 1951 

10 259,36 

175 159,50 



185 418,86 

1. Oktober 1951 / 

30. September 1952 
Zugang 

356 575,08 

624 953,37 

169 410,91 

1 150 939,36 

Aufwand 

366 834,44 
255 451,63 

800 112,87 
99 254,80 

169 410,91 

41 818,06 

1 336 358,22 
396 524,49 

aktiviert 

111 382,81 
7 016,53 

700 858,07 
593 090,66 

127 592,85 
106 513,20 

939 833,73 
706 620,39 

Stand 30. September / 

1. Oktober 1952 

104 366,28 

107 767,41 

21 079,65 

233 213,34 

I. Oktober 1952/ 

30. September 1953 
Zugang 

324 865,19 

1 311 552,63 

220 264,55 

1 856 682,37 

Aufwand 

429 231,47 
219 254,70 

1 419 320,04 
78 202,84 

241 344,20 

1 455,18 

2 089 895,71 
298 912,72 

aktiviert 

209 976,77 
209 598,17 

1 341 117,20 

1 341 117,20 

239 889,02 
239 889,02 

1 790 982,99 

1 790 604,39 

Stand 30. September/ 

1. Oktober 1953 

378,60 



^ — 

378,60 

1. Oktober 1953 / 

30. September 1954 
Zugang 

300 264,03 

77 612,06 

779 121,16 

1 156 997,25 

Aufwand 

300 642,63 
120 558,30 

77 612,06 
14 107,97 

779 121,16 
90 812,20 

1 157 375,85 
225 478,47 

aktiviert 

180 084,33 
14 170,95 

63 504,09 
48 521,63 

688 308,96 
378 092,25 

931 897,38 
440 784,83 

Stand 30. September 

1954 

165 913,38 

14 982,46 

310216,71 

491 112.55 
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Die Aktivierungen sind — soweit erforderlich — vorstehend bei 
den einzelnen Anlageposten besprochen worden. 

Am 30. September 1954 waren noch im Bau: 


Berlin-Tempelhof 

Heizungsanlage 

Brennspiritusanlage .... 

Berlin-Reinidcendorf 

Lagepläne 

Dieselöltank mit Zapfsäule . 
Kühlturm 

Beleuchtungseinrichtungen 
für Gleisanlage 

Grundstücksabteilung 

Umbau des Kinos Berlin, Nürn- 
berger Straße 

Umbau des ehern. Ballsaales, 
Berlin, Nürnberger Straße . . 

Umbau des Wohnhauses 
Berlin-Steglitz, Grillparzer- 
straße 10/11 


DM 

157 210,78 

8 702,60 165 913,38 DM 

19,48 

4 909,75 
1 196,59 

8 856,64 14 982,46 DM 

241 843,74 
63 125,30 

5 247,67 310 216,71 DM. 


Tz. 38 

Hypothek 

Die VSt hat dem im Jahre 1945 von der französischen Besatzungs- 
macht eingesetzten Treuhänder für die Anlagen in Berlin-Reinicken- 
dorf, Provinzstraße 40 — 44, im Jahre 1949 einen mit 5 v. H. zu 
verzinsenden Kredit von 10 000 DM gegeben, um ihm die Räumung 
der Anlagen zu ermöglichen. Der Kredit ist durch Eintragung einer 
Hypothek von 10 000 DM auf das Grundstück Berlin-Reinicken- 
dorf, Provinzstraße 45 — 46, gesichert. Der Hypothekenbrief befindet 
sich im Gewahrsam der VSt. 


Tz. 39 

Bei dem Geschäftsanteil handelt es sich um die Beteiligung der ehe- 
maligen RfB an der Tempelhofer Industriegleis GmbH im umge- 
werteten Betrage von 500 DM. Die VSt mußte 1951 einen Nach- 
schuß von 40 DM leisten, der zunächst aktiviert, später jedoch über 
Aufwand gebucht wurde. 


Tz. 40 

Langfristige Darlehensforderungen 

Die ehemalige RfB hatte dem Wohnungsbau-Verein Berlin-Neu- 
kölln eGmbH ein Darlehen zur Schaffung von Wohnraum für An- 
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gehörige der Monopolverwaltung gegeben. Das Darlehen war bis 
zur Währungsumstellung auf 192 150,62 RM getilgt und wurde auf 
19 215,06 DM umgestellt. Für den nicht an Angehörige der Mono- 
polverwaltung vermieteten Wohnflächenanteil sind 5 v. H. Zinsen 
zu zahlen. 


U miau fvermögen 


Tz. 41 

Der Anteil des Umlaufvermögens an der Bilanzsumme betrug am 
30. September 1951 31 v. Fi.; er ist von Jahr zu Jahr gestiegen und 
machte am 30. September 1954 56,7 v. Fi. aus. Die Steigerung zum 
30. September 1954 beruht vor allem auf dem Anwachsen der flüs- 
sigen Mittel (Tz. 42) und der Branntweinbestände (Tz. 45). 


Tz, 42 


Flüssige Mittel 


davon Bankguthaben 


1 _ 


rd. DM 

V. H.-Satz der 

am 

rd. DM 

Bilanzsumme 

30. September 1951 

1 000 

549 

971 974 

8,4 

30. September 1952 

1 625 

241 

1 587 141 

12,1 

30. September 1953 

2 364 

096 

2 248 529 

12,6 

30. September 1954 

6 045 

981 

6 004 384 

25,7. 


Zum 30. September 1954 befanden sich rd. 5 Mio DM bei der 
Berliner Bank. Die Tatsache, daß davon weit mehr als die Hälfte 
als Festgeld angelegt war, zeigt, daß zuviel flüssige Mittel gehalten 
wurden (lfd. Verbindlichkeiten zum 30. September 1954 rd. 
1,8 Mio DM). Zum 30. September 1955 waren die Bankguthaben 
auf rd. 9,8 Mio DM = 34,2 v. H. der Bilanzsumme angewachsen. 
Am 1. Juni 1956 betrugen die Festgeldguthaben rd. 11 Mio DM. 


Tz. 43 

Von den zum 30. September 1954 in der Bilanz der VSt ausgewie- 
senen ,, Sonstigen Forderungen aus Miet- und Pachtverhältnissen 
usw“ entfielen auf die 

a) Betriebsabteilungen 20 542,90 DM 

b) Grundstücksabteilung 153 593,95 DM 174 136,85 DM. 

Sie wurden wertberichtigt mit 15 171,63 DM 

Rest 158 965,22 DM. 

Die Forderungen zu a) stammen aus Forderungen an Betriebsange- 
hörige überwiegend aus Lohn- und Gehaltsvorschüssen und — mit 
3 683,99 DM — aus Forderungen an Lieferanten usw. 

Die Forderungen zu b) betreffen Miet- und Pachtforderungen. 
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Wir haben den in der Bilanz der VSt als „Sonstige Forderungen 
aus Miet- und Pachtverhältnissen usw.“ ausgewiesenen Posten dem- 
entsprechend in Anlage 2 aufgeteilt in „Forderungen auf Grund 
von Miet- und Paditverhaltnissen“ und in „Sonstige Forderungen“. 

Die Forderungen auf Grund von Miet- und Pachtverhältnissen be- 
stehen u. a. aus 

Forderungen an den ehemaligen Pächter von Räumen in der 
Nürnberger Straße (ehemalige Femina-Bar), Tuntsch, in Flöhe 
von 106 128,79 DM und aus Forderungen an einen weiteren 
ehemaligen Pächter dieser Räume, Melotte, in FFÖhe von 
15 171,63 DM. 

Die VSt hat zum^ 30. September 1954 die Forderungen an Tuntsch 
noch als vollwertig angesehen. Rückschauend muß diese Beurteilung 
fraglich erscheinen. In der Bilanz zum 30. September 1955 erschei- 
nen sie nach verschiedenen Aufrechnungen u. a. auf Grund gericht- 
licher Auseinandersetzungen noch mit 69 315,13 DM; sie sind als 
zweifelhaft angesehen und in voller FFöhe wertberichtigt worden. 
Die Forderungen an Melotte wurden zum 30. September 1954 voll 
wertberichtigt. 

Beide Forderungen stehen im Zusammenhang mit den Umbauten 
eines Teiles des Gebäudes in der Nürnberger Straße. Für diese Um- 
bauten wurden im Laufe der Jahre erhebliche Monopolmittel ver- 
braucht, die teils aktiviert, teils über Aufwand gebucht wurden. 
Die Zusammenhänge konnten v/ährend der Anwesenheit unserer 
Prüfungsbeauftragten in Berlin nicht restlos geklärt werden, weil 
die Akten nicht vollständig bei der VSt Vorlagen und auch nicht 
kurzfristig beigezogen werden konnten; z. T. wurden die noch 
offenen Fragen erst nach dem 30. September 1954 behandelt. Wir 
werden deshalb bei Prüfung des Abschlusses zum 30. September 
1955 auf die Angelegenheit zurückkommen. 


Tz. 44 

Die Anzahlungen stehen im Zusammenhang mit den im Bau be- 
findlichen Anlagen. Für einen sehr wesentlichen Teil der zum 
30. September 1954 ausgewiesenen Beträge lagen die Abrechnungen 
noch nicht vor, so daß ein Ausgleich nicht möglich war. 


Tz. 45 

Branntweinbestände 

a) Die Branntweinbestände sind wertmäßig vom 30. September 
1953 bis zum 30. September 1954 von 1 670 440 DM {= rd. 

• 9,3 V. Fi. der Bilanzsumme) auf 4 520 681 DM (= rd. 19,4 v. Fi.) 
angewachsen. 

Während sie am 30. September 1953 mengenmäßig nur 22 v. Fi. 
des Umsatzes des abgelaufcnen Geschäftsjahres ausmachten, be- 
trugen sie am 30. September 1954 rd. 68 v. Fi. Das Anwachsen 
beruht vor allem auf den Einfuhren aus Frankreich im Ge- 
schäftsjahr 1953/54. Die Monopolverwaltung ist bemüht, ihre 
Bestände den — bis in die neueste Zelt steigenden — Umsät- 
zen anziipasscn und wegen der Tnsellage Berlins ständig den 
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Bedarf an Branntwein für ein halbes Jahr vorrätig zu halten. 
Am 30. September 1955 betrug der Wert der Branntwein- 
bestände rd. 3,2 Mio DM (= rd. 11,4 v. H. der Bilanzsumme), 
die Menge — bezogen auf den Umsatz des abgelaufenen Ge- 
schäftsjahres — rd. 35 V. H. 

b) Zusammensetzung der Branntweinbestände am 30. September 
1954: 


Sorte 

Menge 

Wert 


lilw 

DM 

abgerundet 

DM/blW 

Rohbranntwein 

22 037,28 

2 235 462,19 

0 

101,44 

Primasprit 

15 082,41 

1 680 783,89 

0 

111,44 

Sekundasprit 

1 490,53 

119 242,40 


80,— 

Tertiasprit 

1001,77 

80141,84 


80,- 

eff. Sprit 

1 026,36 

126 694,49 

0 

123,44 

Ale. abs. med. 

304,40 

27 396,— 


90,- 

Ale. abs. techn. 

958,12 

86 230,71 


90,— 

unvollständig 
vergällter Sprit 

585,73 

46 858,16 


80,- 

vollständig 
vergällter Sprit 

1 467,04 

117 363,12 


80,— 

Phthalsäure- 

diäthylester- 

Branntwein 

4,56 

508,17 

0 

111,44 



4 520 680,97 




c) Die Bewertung erfolgte 

ibei Rohbranntwein zu den 0 Übernahmepreisen zu- 

züglich Transportkosten, 

bei Prima- und eff. Sprit zum Rohbranntweinpreis zuzüg- 
lich Reinigungskosten (die indes 
nicht durch Betriebsabrechnung 
festgestellt sind), 

bei den übrigen Sorten zum Verkaufpreiis (der keinen 

Gewinn einschließt) oder zum 
Verkaufpreis der Erzeugnisse, zu 
deren Einsatz sie bestimmt sind. 

Der 0 Übernahmepreis für Rohbranntwein war in den Vor- 
jahren erheblich höher (1951/1952: rd. 202 DM, 1952/1953: 
167 DM je hlW). Demgemäß lagen auch die Einsatzwerte je 
hlW für den Prima- und efif. Sprit in iden Vorjahren höher als 
1953/1954. Die niedrigeren 0 Übernahmepreise sind durch die 
Einfuhr von Branntwein zu günstigen Preisen aus dem Aus- 
land möglich geworden (vgl. Tz. 10 Abs. 3 und 4). Die Be- 
stände sind nidit überbewertet. 


3 ? 








d) Die Abweidiungen zwisdien den Soll- und Istbeständen hielten 
sidi nadi den Unterlagen des MonA in vertretbaren Grenzen; 
isie sind durch natürlidie Einflüsse bedingt. 


Passiva 


Tz. 46 

a) Die Rücklagen aller Art maditen aus 
zum 31. März 1951 11,1 v. H. 

zum 30. September 1951 30,8 v. H. 

zum 30. September 1952 46,2 v. H. 

zum 30. September 1953 57,2 v. H. 

zum 30. September 1954 67,5 v. H. 

zum 30. September 1955 rd. 65 v, H. 


der Bilanz- 
summe. 


b) Ein großer Teil — seit dem 30. September 1952 sogar der bei 
weitem größte Teil — der Rüdclagen entfällt auf die Rücklage 
für Feuer- und Explosionssdiäden; 

31. März 1951 1 100 000,— DM 

30. September 1951 . . . . . . . . 1 100 000, — DM 

30. September 1952 4 400 000,— DM 

30. September 1953 8 600 000, — DM 

30. September 1954 . 14 123 268,40 DM. 


Diese Rüdklage wird von dem Übergang der Verwaltung der 
betriebsfremden Liegensdiaften auf das Verwaltungsamt für 
ehemaliitgen Reidisgrundbesitz nidit berührt, weil sie nur die 
betrieblich genutzten Teile des Anlagevermögens betrifft. Die 
VSt hielt die zum 30. September 1954 ausgewiesene Höhe der 
Rücklage für Feuer- und Explosionssdiäden noch nicht für aus- 
reichend; sie hat deshalb zum 30. September 1955 eine Erhö- 
hung auf rd. 16,1 Mio DM vorgenommen. 

Bevor die Höhe einer Selbstversidierung zu erörtern ist, muß 
geklärt werden, ob die Berliner Monopolverwaltung überhaupt 
Mittel für eine Selbstversicherung zurüchzulegen braucht. Wir 
haben die entsprechende Frage in unserem Bericht über die 
Prüfung der Bilanzen und des Geschäftsbetriebs der BfB für die 
Geschäftsjahre 1952/1953 und 1953/1954 — Bumdeistags-Druck- 
sache 2350 (Tz. 37 g und Tz. 49) — zur Sprache gebracht und 
beziehen uns auch für -die Berliner Monopolverwaltung auf diese 
Ausführungen. 

c) Falls die Betriebsmittel-Rücklage denselben Zwecken wie das 
Grundkapital einer Aktiengesellschaft dienen sollte, wäre sie zu 
niedrig bemessen. Es liegt die Vermutung nahe, daß ein Teil 
der Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden zugleich als Be- 
triebsmittel-Rücklage gedacht ist. Das LFA Berlin hat in diesem 
Zusammenhang auf unsere Anregung hin die Höhe des betriebs- 
notwendigen Eigenkapitals zum 30. September 1955 und zum 
1. Juni 1956 untersuchen lassen. Es ist dabei zu dem Ergebnis 
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gekommen, daß die Betrielbsmittel-Rückla^ge zuzüglidi der Rück- 
lage für Feuer- und Exploslonssdiäden das betriebsnotwendige 
Maß erheblidi übersteigt, wenn eine Rücklage für Selbstver- 
sicherung nicht für erforderlich gehalten wird. Wir halten die 
Entscheidung über diese Rücklage nach wie vor für dringlich, 
weil sonst eine abschließende Beurteilung der angeschnittenen 
Fragen nicht möglich ist. 

d) Die bis zum 30, September 1951 angesammelte Rücklage für 
den Aufbau der Reinigungsanstalt Berlin-Reinickendorf wurde 
im Geschäftsjahr 1951/1952 aufgelöst. 

e) Die Rücklage für Ablieferungen an das Land Berlin war zum 

30. September 1949 ausgewiesen mit .... 50000 DM. 

Sie wurde erhöht um 100 000 DM 

und zum 30. September 1950 ausgewiesen mit . 150 000 DM. 

An das Land Berlin wurden überwiesen 

im Dezember 1950 . . . 50 000 DM 

im April 1951 40 000 DM 90 000 DM. 

Der Rest von 60 000 DM 

wurde erhöht um 100 000 DM, 

50 daß als Rücklage ausgewiesen sind zum 

30. September 1951 und zum 30. September 1952 160 000 DM. 

Dieser Betrag wurde im September 1953 an das Land Berlin 
überwiesen, so daß die Rücklage erstmalig in dem Abschluß zum 
30. September 1953 nicht mehr erscheint. 


Tz. 47 

Ehemaliges RfB-Vermögen 

Das am 1. April 1949 bei der VSt vorhandene und seitdem von ihr 
benutzte oder verwaltete Anlagevermögen stammt von der ehern. 
RfB. Die VSt weist es mit unter den Aktiven aus, jedoch nicht ge- 
sondert; sie hat wegen der noch ungeklärten Frage der Rechts- 
nachfolge einen entsprechenden Gegenposten unter die Passiven 
aufgenommen, der In den Bilanzen als „Langfristige Verbindlich- 
keiten (ehern. RfB-Vermögen)" erscheint. 

Das ehern. RfB-Vermögen entfiel am 1. April 1949 It. dem Bericht 
des LFA Berlin vom 6. Mai 1953 über die Prüfung der DMEB 


auf die Betriebsabteilung 

Berlin-Tempelhof mit 1 161 292,99 DM 

auf die Betriebsabteilung 

Berlin-Reinickendorf mit 1 428 329,85 DM 

zusammen 2 589 622,84 DM 
auf die Grundstücksabteilung .... mit 3 347 656,06 DM. 
Der Gesamtwert von 5 937 278,90 DM 
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veränderte sidi seit dem 1. April 1949 durch Zu- 
gänge für noch nachträglich ermittelte Gegen- 
stände und durdi Abgänge infolge naditräglicher 
Rückbuchungen (u. a. auf Grund von Schreib- 
fehlern und Doppelaktivierungen). 

Stand am 30. September 1954: 

für die Betriebsabteilungen 2 427 152,99 DM 

für die Grundstücksabteilung 3 353 634,06 DM 

insgesamt: 5 780 787,05 DM. 

Der Posten wird sich nach dem Übergang der Verwaltung der 
betriebsfremden Liegenschaften auf das Verwaltungsamt für ehern. 
Reichsgrundbesitz ermäßigen. 

Die BfB weist das von der ehern. RfB stammende Vermögen auf 
der Aktivseite der Bilanzen ebenfalls nicht gesondert aus; der 
Gegenposten auf der Passivseite ist nicht ersichtlich, weil er in der 
Betriebsmittel-Rücklage steckt (§ 3 des Gesetzes über die Errich- 
tung der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein vom 8. August 
1951 — Bundesgesetzbl. I S. 491). 


Aufwands- und Ertragsrechnung 
Aufwendungen 

Tz. 48 

Löhne und Gehälter 


Ausgewiesen 

von Spal 

te 2 entfallen auf die 

von Spalte 3 
entfallen auf 

von S; 
entfal 

palte 5 
len auf 

für die Zeit 

mit 

DM 

Betriebsabteilungen 

DM 

Grundstücks- 

abteilung 

DM -H 

Löhne 

DM 

Gehälter 

DM 

Löhne 

DM 

Gehälter 

DM 

1 

2 

3 

4 

5 6 

7 

8 

9 

10 

1. Oktober 1951 bis 
30. September 1952 

852 772,41 

673 220, 54 

79 

179 551,87 21 

337 158,03 

336 062,51 

126 760,23 

52 791,64 

1. Oktober 1952 bis 
30. September 1953 

992 708,55 

801 584,36 

81 

191 124,19 19 

393 194,18 

408 390,18 

137 694,72 

53 429,47 

1. Oktober 1953 bis 
30. September 1954 

1 052 117,87 

846 819,23 

80 

205 298,64 20 

427 259,59 

419 559,64 

144 673,27 

60 625,37 


Die auf die Angehörigen des MonA entfallenden Aufwendungen sind 
in diesen Zahlen nicht enthalten; sie wurden zunächst unter den 
„Betriebs-, Verwaltungs- und sonstigen Kosten“ und seit dem 
30. September 1954 unter den „Kosten für das Monopolamt und 
für die Verwaltung des Monopols durch die Zollverwaltung“ ge- 
bucht. 

Das Anwachsen der Lohn- und Gehaltsaufwendungen besonders 
vom Geschäftsjahr 1951/52 auf 1952/53 ist im wesentlichen durch 
die Erhöhung der Grundgehälter um 20 v. H. ab 1. April 1953 
bedingt. 
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Die Lohn- undGehaltsaufwendungen der VSt sind relativ (z. B. be- 
zogen auf den Umsatz) erheblich höher als bei der BfB. Hierbei 
ist jedoch zu bedenken, daß bei der BfB im Umsatz (als Bezugs- 
größe) die aus den Lohnreinigungsbetrieben angefallenen Mengen 
enthalten sind, ohne daß ihnen die anteiligen Lohn- und Gehalts- 
aufwendungen der Lohnreinigungsbetriebe mit gegenübergestellt 
werden können. Bei der Berliner Monopolverwaltung dagegen sind 
die Lohnarbeiten für die BfB im Umsatz nicht enthalten; die Löhne 
und Gehälter können indes nicht nach „umgesetztem“ Branntwein 
und nadi für die BfB im Lohn gereinigtem Branntwein aufgeteilt 
werden. 


Zahl der Beschäftigten: 


Stichtag 

Betriebsabteilungen 
Angestellte jArbeiter 

Grundstücks- 

abteilung 

Angestellte 1 Arbeiter 

Versiche- 

rungs- 

verein 

insge- 

samt 

30. September 1949 

15 

15 



3 

33 

30, September 1950 

27 

48 

4 

12 

4 

95 

30. September 1951 

34 

69 

5 

33 

4 

145 

30. September 1952 

37 

77 

9 

37 

4 

164 

30. September 1953 

43 

85 

5 

37 

4 

174 

30. September 1954 

43 

90 

6 

38 

4 

181 


Bei dem Versicherungsverein waren nur Angestellte beschäftigt. 

Bei dem MonA waren am 30. September 1953 scclis und am 30. Sep- 
tember 1954 vier Angestellte und Arbeiter tätig (außerdem sechs 
Beamte). 

Nachrichtlich wird bemerkt, daß die Zahl der Beschäftigten am 
30. Septemb.:r 1955 betrug: 

bei den Betriebsabieilungen 137 

bei der Grundstücksabteilung 43 

bei dem Versicherungsverein 0 

bei dem MonA 2 (außerdem sieben 

Beamte) 

insgesamt 182. 

Nach Durchführung aucli der Abwicklungsarbeiten aus der Verwal- 
tung der Liegenschaften und ihrer Übertragung auf das Verwal- 
tungsamt für ehern. Reiclisgrundbesitz wird eine Personalvermin- 
derung erwartet werden können. Die Übernahme der jahrelang 
in der Grundstücksabteilung tätig gewesenen Kräfte in die Betriebs- 
abteilungen wäre u. E. nicht ohne weiteres gerechtfertigt. 

Der verstorbene Gescliäftsführer der VSt wies wiederholt auf seine 
Sorgen wegen der Nachwudiskräfte hin (vgl. Geschäftsbericht für 
die Zeit vom 1. Oktober 1953 bis 30. September 1954). 

Etwa 43 V. H. der Angestellten waren am 30. September 1954 
50 bis 60 Jahre, etwa 21 v. H. über 60 Jahre alt. 

Die Aufstellung eines Stellenplans und eines Geschäftsverteilungs- 
plans ist in Anlehnung an das Ergebnis der bei der BfB mit dem 
BMF schv/ebenden Erörterungen beabsichtigt. 
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Tz. 49 


Sozialaufwand 




davon entfallen auf die 

Zeitraum 

insgesamt 

DM 

Betriebs- 
abteilungen 
DM 1 

Grundstücks- 

abteilung 

DM 

1. Oktober 1951 bis 

30. September 1952 

gesetzlich 

119 374,08 

97 520,91 

21 853,17 

freiwillig 

135 825,53 

133 418,08 

2 407,45 

insgesamt 

255 199,61 

230 938,99 

24 260,62 


=* 100 V. H. 

- 90,5 V. H. 

* 9,5 v.H. 

1. Oktober 1952 bis 

30. September 1953 

gesetzlidi 

128 269,09 

106 520,69 

21 748,40 

freiwillig 

116 899,58 

113 352,28 

3 547,30 

insgesamt 

245 168,67 

219 872,97 

25 295,70 


= 100 v.H. 

= 90 V. H. 

« 10 T. H. 

1. Oktober 1953 bis 

30. September 1954 

gesetzlidi 

224 656,99 

197 590,82 

27 066,17 

freiwillig 

170 404,83 

163 350,75 

7 054,08 

insgesamt 

395 061,82 

360 941,57 

34 120,25 


= 100 V. H. =* 91,5 V. H. - 8,5 v. H. 


a) Gesetzlicher Sozialaufwand 

Das Anwachsen des gesetzlichen Sozialaufwandes im Geschäfts- 
jahr 1953/54 gegenüber den Vorjahren beruht vor allem auf 
den in diesem Jahre zum Teil rückwirkend ab 1. April 1945 zu 
leistenden Zahlungen des Betriebsanteils zur Zusatzversorgung 
an die Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder in Karls- 
ruhe im Gesamtbeträge von 92 317,08 DM. Davon entfallen 
88 920,98 DM auf die Betriebsabteilungen. Grundlage für die 
Zahlungen ist der Vertrag vom 9. Juni 1954 (zwischen der VSt 
und der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder), der 
für alle Angehörigen der VSt gilt, die nicht Mitglieder des Ver- 
sicherungsvereins (Tz. 7 Abs. k) sind. Die Beiträge an die 
Versorgungsanstalt betragen 6,9 v. H. des Bruttoverdienstes der 
betreffenden Betriebsangehörigen. Davon tragen die VSt zwei 
Drittel und die Betriebsangehörigen ein Drittel. 

Zu den gesetzlichen Sozialaufwendungen wurden auch die Bei- 
träge zum Versicherungsverein gerechnet; sie machen 10 v. H. 
des Bruttoverdienstes der Mitglieder aus; 7 Zehntel werden 
durch die VSt, 3 Zehntel durch die Mitglieder aufgebracht. 
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Bei den Zahlungen der VSt hat es sich gehandelt 

im Geschäftsjahr 1951/52 um 37 080,89 DM, von denen 

32 047,53 DM, 

im Geschäftsjahr 1952/53 um 44 701,26 DM, von denen 

39 296,97 DM, 

im Geschäftsjahr 1953/54 um 47 856,10 DM, von denen 

41 271,15 DM 

auf die bei den Betriebsabteilungen tätigen Mitglieder entfallen, 
b) Unter den Posten Freiwilliger Sozialaufwand sind erfaßt; 



1951/52 

DM 

1952/53 

DM 

1953/54 

DM 

1. Zahlungen an den Versidherungs- 
verein für die Versorgungsbezüge 
der pensionierten Angehörigen des 
Versieh erungsvereins 

110 550,46 

83 511,96 

106 301,23 

2. Unterstützungen und Beihilfen 

a) laufende Unterstützungen an 
pensionierte Angehörige der 
RfB 

7 846,10 

13 773,70 

14 434,30 

b) einmalige Unterstützungen und 
Beihilfen 

5 978,60 

3 967,— 

9 114,57 

3. Zuschuß zur Angestelltenversiche- 
rung 

175,- 

3 255,— 

4 200,— 

4. Arbeitsjubiläumsgelder (entspre- 

chend rahmentariflicher Regelung) 

4 550,— 

4 280,— 

1 875,— 

5. Kantinenaufwand und Essen- 
zuschüsse 

6 450,37 

7 673,50 

27 746,72 

6. Sonstiger freiwilliger Sozial- 
aufwand 

275,— 

438,42 

6 733,01 

zusammen; 

135 825,53 

116 899,58 

170 404,83. 


Zu 1: Die Zahlungen wurden mit Wissen des Präsidenten des 
Landesfinanzamts Berlin geleistet. Die Stellungnahme des 
BMF zu einem Teil der Zahlungen steht noch aus. 

Zu 2 a: Es handelt sich um monatliche Zuschüsse, um die Renten 
bis zur Erreichung folgender Monatsbeträge aufzufüllen: 
für Eheleute 170 DM, für Witwer 140 DM, für Frauen 
120 DM. 

Zu 2 b: Im Geschäftsjahr 1953/54 wurden nach den für Bundes- 
verwaltungen geltenden Unterstützungs- und Beihilfen- 
grundsätzen gewährt: 

in 22 Fällen insgesamt 3 741,52 DM einmalige Unter- 

stützurtgen, 

in 44 Fällen insgesamt 5 373,05 DM Beihilfen. 
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Wir haben bei dem Leiter der Berliner Monopolverwal- 
tung angeregt, die bislang durch die VSt bearbeiteten 
Unterstützungs- und Beihilfenangelegenheiten bei dem 
LFA Berlin bearbeiten zu lassen, bei dem diese Angele- 
genheiten auch für die Angehörigen des MonA und der 
Monopolabfertigungsstellen bearbeitet werden. 

Zu 3: Den über die Versicherungsgrenze der Angestelltenver- 
sicherung hinaus besoldeten Angestellten, die ihre An- 
wartschaft durch freiwillige Beiträge aufrechterhalten, 
wird die Hälfte dieser Leistungen vergütet. 

Zu 5: Die Erhöhung im Geschäftsjahr 1953/54 ist darauf zu- 
rückzuführen, daß die Kantine bei der Reinigungsanstalt 
in Berlin-Reinickendorf, deren Angehörige bis dahin keine 
Essenzuschüsse erhielten, erst im Geschäftsjahr 1953/54 in 
Betrieb genommen wurde, daß die Zahl der Beschäftigten 
vor allem bei der Betriebsabteilung Berlin-Tempelhof an- 
stieg und daß — allgemein — der Zuschußsatz von 0,30 
auf 0,60 DM je Mittagsmahlzeit erhöht wurde. 

Zu 6: Der sonstige freiwillige Sozialaufwand umfaßt die Kosten 
für eine Betriebsfeier der VSt im November 1953. Die 
Bereitstellung von Mitteln für diesen Zweck hat der Lei- 
ter der Berliner Monopolverwaltung im Hinblick auf die 
Grundsätze der Bundesfinanzverwaltung für die Zukunft 
untersagt. 


Tz. 50 

Wegen der Abschreibungen siehe Tz. 23. 
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Tz. 51 


a) Übersicht 


Steuern, Abgaben, Gebühren 


(einschl. der in der veröffentlichten Aufwands- und £rtragsredtnung 
gesondert ausgewiesenen Umsatzsteuer) 



1951/52 

1952/53 

1953/54 

Kostenart 

Betriebs- 

abteilungen 

Grundstücks- 

abteilung 

Betriebs- 

abteilungen 

Grundstücks- 

abteilung 

Betriebs- 

abteilungen 

Grundstücks- 

abteilung 


DM 

DM 

DM 

1 DM 

DM 

DM 

Kraftfahrzeug- und Beförde- 
rungsteuer 

2 884,65 


3 047,10 


4 388,30 


Grundsteuer 


70 420,96 


70 872,99 


71 688,08 

Baunotabgabe 


15 535,70 


6 284,— 


6 284,— 

Lastenausgleichs- 
übergangsabgabe 


19 320,— 


38 640,— 


38 640,— 

öffentliche Abgaben .... 

3 798,50 

19 362,21 

4 541,45 

20 035,53 

3 563,27 

18 197,35 

Gebühren 

1 839,22 

8 522,37 

518,70 

125 157,57 

2 495,98 

10 084,53 

1 036,45 

136 868,97 

1 365,35 

9 316,92 

3 593,53 

138 402,96 

insgesamt 

133 679,94 

146 

953,50 

147 719,88 

Umsatzsteuer 

211 294,75 

331,89 

213 400,32 

1 326,38 

217 899,39 

587,39 


211 626,64 


214 726,70 


218 486,78 



b) Die Baunotabgabe wird nur im Land Berlin erhoben (Gesetz 
über die Baunotabgabe — Verordnungsblatt für Groß-Berlin 
5. Jahrgang Teil I S. 273). Für den ersten Erhebungszeitraum 
(1. Oktober 1949 bis 31. Dezember 1950) brauchte keine Bau- 
notabgabe gezahlt zu werden, weil die Ausgaben für Bauarbei- 
ten voll angerechnet werden konnten. Für den zweiten Erhe- 
bungszeitraum (1. Januar 1951 bis 31. März 1952) ist die Abgabe 
auf 141 235,25 DM berechnet worden; auf diesen Betrag wur- 
den im Geschäftsjahr 1951/52 15 535,70 DM gezahlt; die rest- 
lichen 125 680 DM (abgerundet) bilden den Anrechnungsbetrag, 
der laut den Baunotabgabebescheiden als Verpflichtungsbetrag 
in 20 Teilbeträgen von je 6284 DM jährlich zu zahlen ist. Nach 
Übergabe der Liegenschaften an das Verwaltungsamt für ehern. 
Reichsgrundbesitz hat die VSt jährlich nur noch zu zahlen für 
die weiterhin durch die VSt verwalteten Liegenschaften der 


Betriebsabteilungen 

Berlin-Tempelhof 146,75 DM 

Berlin-Reinickendorf 308,25 DM 


zusammen 455, — DM. 

c) Die Lastenausgleichs-Übergangsabgabe mußte gezahlt werden, 
weil die Befreiungen nach § 18 Abs, 4 des Lastenausgleichs- 
gesetzes nur für das unmittelbar den Aufgaben der Monopol- 
verwaltungen des Bundes und des Landes Berlin dienende Ver- 
mögen gelten. 

d) Umsatzsteuer 

Die Umsätze werden auf Grund von Verhandlungen mit dem 
Flauptfinanzamt für Körperschaften von Berlin im Jahre 1950 
versteuert. Wir haben bei der VSt angeregt, zu prüfen, ob die 
damaligen steuerlichen Verhältnisse auch heute noch zutreffen, 
und ob die Versteuerung mit einem Durchschnittssatz etwa er- 
strebenswert ist (die BfB versteuerte am 30. September 1954 
mit dem Durchschnittssteuersatz von 3,6 v. H.). 

Die umsatzsteuerliclae Behandlung der Branntweinsteuer wird 
wie bei der BfB zu regeln sein, die eine Entscheidung des BMF 
darüber erbeten hat. 


Tz. 52 

Erbbauzinsen 

In dem in der Aufwandsrechnung zum 30. September 1952 mit 
„Zinsen“ bezeichneten Posten von 17 506,01 DM ist ein Zinsauf- 
wand für Frachtenstundung von 6,05 DM enthalten. Bei dem Rest 
von 17 499,96 DM handelt es sich ebenso wie bei dem in der Auf- 
wandsredinung zum 30. September 1953 ausgewiesenen Betrag von 
4 374,99 DM um Erbbauzinsen für das Grundstück in Berlin W 30, 
Nürnberger Straße 50 — 55. 

Die Berliner Monopolverwaltung hat im Dezember 1953 die Er- 
stattung der seit Jahren durch die VSt an das Bezirksamt Berlin- 
Schöneberg gezahlten erheblichen Beträge bei dem Senator für Inne- 
res in Berlin beantragt, well eine Zahlungsverpflichtung nicht vor- 
liege. Die VSt hat seit Ende 1952 keine weiteren Zahlungen ge- 



leistet, worauf das Bezirksamt gegen Forderungen der VSt aufrech- 
nete. Die Berliner Monopolverwaltung hat diese Aufrechnung im 
Dezember 1953 dem Senator für Inneres gegenüber als rechtlich un- 
zulässig bezeichnet. Eine Entscheidung über die Angelegenheit lag bei 
der VSt z. Z. unserer Prüfung noch nicht vor. Wir haben ihr empfoh- 
len, die Klärung vordringlich zu betreiben. 


Tz. 53 

Der Posten »Einsatz an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen’" betrifft 
nur die Betriebsabteilungen. Er setzt sich aus vielen kontenmäßig 
getrennt ausgewiesenen Einzelposten zusammen, die in der folgen- 
den Übersicht gruppenweise zusammcngestellt sind. 
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1951/52 


1952/53 


1953/54 


Kostenarten 



DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

Einsatz 

von Rohbranntwein zur Reinigung 

von gereinigt bezogenen Branntweinen 

von Vergällungsmitteln 

8 677 183,09 

272 184,01 

34 581,01 

8 983 948,11 

8 085 904,23 

555 747,20 

45 479,50 

8 687 130,93 

7 093 859,75 

421 175,90 

56 179,78 

7 571 215,43 


Instandhaltung 

von Grundstückscinrichtungcn, Gebäuden und Ge- 
bäudeeinriditungen 

von Maschinen, Apparaten und Transportanlagen 

von Werkzeugen, sonstiger Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung cinschl. Fässern 

von Kraftfahrzeugen 

Eigenmatcrial für die Instandhaltung 

Treibstoff für Kraftfahrzeuge einschl. Lokomotirc . 

Brennstoffe 

für die Heizanlagen 

für die Fertigung 

Fremdwasser, Gas, elektrischer Strom 

Werkzeuge, Schmier- und Reinigungsmittel, betriebs- 
technische Hilfsstoffe u. ä 

Verschiedene 


47 696,23 


107 033,56 

104 600,59 


108 453,90 

7 361,45 


4 389,75 

2 724,46 

6 620,67 

166 278,94 

8 799,42 

22 795,03 


28 853,11 


36 433,29 

117 484,65 

146 337,76 

135 142,50 


28 169,19 


8 152,60 


18 446,42 

5 595,20 

13 747,80 

8 913,63 



131 017,36 



47 197,19 



3 958,99 



7 016,01 


245 396,70 

26 332,83 

215 522,38 

9 293,59 

31 088,41 

8 399,50 

171 575,79 

188 492,51 

219 580,92 

38 267,59 

17 820,48 

36 977,41 

27 360,05 

8 926,74 

26 747,22 


insgesamt 


9 347 281,22 


9 179 024,65 


8 078 442,86 



Wir haben die fachtechnische Prüfung der Unterlagen über die In- 
standsetzungsarbeiten veranlaßt. 


Tz. 54 

Unter „Betriebs-, V erwaltungs- und sonstige Kosten"' sind enthalten 
in der Aufwandsrechnung 
zum 30. September 1952 

innerbetriebliche Verrechnungsposten . . . 388 413,18 DM 

Kosten für das MonA und für die Verwal- 
tung des Branntweinmonopols durch die 
Zollverwaltung 68 996,20 DM 

457 409,38 DM 

zum 30. September 1953 

innerbetriebliche Verrechnungsposten . . . 566 365,85 DM. 

Wir haben diese Posten ausgesondert, um die Ansätze für die Ge- 
schäftsjahre 1951/52 und 1952/53 mit dem Ansatz für das Geschäfts- 
jahr 1953/54 vergleichbar zu machen. Es bleiben dann für „Betriebs-, 
Verwaltungs- und sonstige Kosten“ übrig 

zum 30. September 1952 449 851,53 DM 

zum 30. September 1953 1 473 171,27 DM. 

Wegen der den Innerbetrieblichen Aufwandsposten entsprechenden 
innerbetrieblichen Ertragsposten siehe Tz. 63. 

Die Kosten für das MonA und für die Verwaltung des Branntwein- 
monopols durch die Zollverwaltung werden in Tz. 56 besprochen. 
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Die Beträige für 



1951/52 

DM 

1952/53 

DM 

1953/54 

DM 

von insgesamt 

449 851,53 

1 473 171,27 938 874,04 

setzen sich zusammen aus 

a) Versicherungsprämien (ohne 
Versicherung der Fern- 
sprechanlage; einschließlich 
Kraftfahrzeugversiche- 
rungen) 

4 974,66 

9 225,27 

14 366,47 

b) Repräsentations- und 

Werbungskosten . . . . 

6 403,64 

9 169,23 

59 944,75 

c) Personalnebenkosten . . . 

6 870,60 

5 314,65 

3 318,20 

d) Frachtkosten 

. 12 431,80 

13 555,75 

13 661,04 

e) Kosten für Chemikalien 

und Materialprüfung. . .13 593,17 

25 070,42 

19 733,88 

f) Postgebühren, Miete und 
Versicherung der Fern- 
sprechanlage 15 268,51 

17 261,71 

16 579,13 

g) Bürokosten einschließlich 
Zeitschriften u. ä. . . 

. 7 097,83 

8 177,63 

6 918,31 

h) sonstigen Kosten . 

. 23 303,47 

21 824,01 

19 867,24. 

Von den Posten a) bis h) 

mit zusammen 

89 943,68 

109 598,67 

154 389,02 


entfallen auf die 
Grundstücks- 
abteilung . . . 13 860,60 17 263,32 18 239,63 

^ ;= 15,5 v.H.) (= 15,8 v.H.) (= ll,8v.H.) 
i) Aufwendungen, die nur die 
Grundstücksabteilung be- 
treffen 359 907,85 1 363 572,60 784 485,02. 

Zu a) Der Versicherungsaufwand belastet überwiegend die 
Grundstücksabteilung. 

Die Berliner Monopolverwaltung hat — ebenso wie die 
BfB — für ihre Kraftfahrzeuge Fremdversicherungen ab- 
geschlossen. Dies ist bei anderen Bundesbetrieben nicht 
der Fall. Auf unsere Anfrage an den BMF, ob es für die 
Branntwein-Monopolverwaltungen wegen der Eigenart 
des Frachtguts Branntwein bei der bisherigen Übung 
bleiben soll, liegt uns eine Antwort noch nicht vor. 

Zu b) Als Repräsentations- und Werbungskosten sind — mit 
Zustimmung des Senators für Finanzen — verausgabt u. a. 

Dienstaufwandsentschädigungen an drei Angehörige der 
Berliner Monopolverwaltung, 


50 





Aufwendungen für Empfänge mit Essen und 
— im Geschäftsjahr 1953/54 — 

Zuschüsse (55 000 DM) an den Verband der Berliner 
Weingroßhändler und Spirituosenhersteller zu dessen 
Veranstaltungen und Werbeaktionen anläßlich der 600- 
Jahrfeier des Gewerbes. 

Wegen der Dienstaufwandsentschädigungen sind unsere 
Erhebungen noch nicht abgeschlossen. 

Die Empfänge hätten nicht aus Bundesmitteln bestritten 
werden dürfen. Wir haben im Hinblick auf die verhält- 
nismäßig niedrigen Beträge und wegen der durch den 
Leiter der Berliner Monopolverwaltung dargelegten be- 
sonderen Verhältnisse von Weiterungen abgesehen. 

Aufwendungen nach Art der Zuschüsse mögen im Rah- 
men der kaufmäiinlsdien Aufgaben der Monopolverwal- 
tung für Branntwein in gewissem Umfange berechtigt 
sein. Wir haben die Monopolverwaltung gebeten, in 
künlftigen Eällen die vorherige Zustimmung des BME 
einzuholen. 


Zu e) Unter Aufwand für Chemikalien und Materialprüfung 
werden die Kosten für Gutachten, Teststoffe sowie Test- 
stoff- und Probeuntersuchungen nachgewiesen, die der 
Abwehr illegaler Branntweineinfuhren in den Bereich 
der Berliner Monopolverwaltung dienen. 


Zuf) bis g) Durchischnittlich etwa 30 v. H. der Postgebühren und 
durchschnittlich etwa 27 v. H. der Bürokosten entfielen 
auf die Grundstücksabteilung. 

Zu h) Unter den sonstigen Kosten sind zusammengefaßt u. a. 

Aufwendungen für Gleisanschluß, Entlaidegebühren, 
Finanznebenko'Sten, Kassenverlustentschädigunigen, Pro- 
zeß- und Anwaltskosten, Bewadiungsgebühren. 


Zu i) 


Bei den Aufwendungen, die in der vorstehenden Auf- 
stellung als nur die Grundstücksabteilung betreffende 
Aufwendungen bezeichnet sind, handelt es sich 

aa) um Instandhaltungskosten (elnschließHch eines kleinen 
in späteren Abschlüssen über ao Aufwand gebuchten 
Postens) und 


bb) um Aufwendungen vor allem für Heizung und Be- 
leuchtung; 


sie betrugen 
1951/52 
1952/53 
1953/54 


zu aa) 

261 169,03 DM 
1 243 657,16 DM 
658 908,21 DM 


zu bb) 

98 738,82 DM, 
119 915,44 DM, 
125 576,81 DM. 


Wir haben die fachtechnische Prüfung der Aufwendungen 
zu aa) veranlaßt. 


Tz. 55 


Umsatzsteuer: siehe Tz. 51 Abs. d. 



Tz. 56 


Die „Kosten für das Monopolamt und für die Verwaltung des 
Branntweinmonopols durch die Zollverwaltung'' 

betrugen 

1951/52 68 996,20 DM, 

1952/53 172 908,20 DM, 

1953/54 261 924,03 DM. 

Im Abschluß zum 30. September 1952 sind sie in „iBetriebs-, Ver- 
waltungs- und sonstige Kosten^' enthalten (Tz. 54). 

Im Geschäftsjahr 1951/52 bestand der Aufwand überwiegend in Ge- 
haltszahlungen an die Angehörigen des MonA und der Monopol- 
abfertigungsstellen (§ 8 Abs. 2 BranntwMonG). In den Jahren 
1952/53 und 1953/54 kam die Vergütung für die Kosten der Ver- 
waltung des Monopols durch die Zollverwaltung hinzu (§ 18 
BranntwMonG), die durch die Berliner Monopolverwaltung am 
14. September 1953 rückwirkend ab 1. April 1953 auf jährlich 
150 000 DM festgesetzt wurde und in Halbjahresbeträgen von 
75 000 DM zugunsten des Bundes gezahlt wird. 


Tz. 57 

Als „Außerordentliche Aufwendungen" sind erfaßt 



1951/52 

DM 

1952/53 

DM 

1953/54 

DM 

Ausfuhrvergütungen .... 

6 902,80 

6 393,75 

14 827,15 

Fehlmengen und Wagnisver- 
luste 

154 638,17 

184 433,48 

51 693,67 

Restwertabschreibungen auf die 
vor Beendigung der normalen 
Nutzungsdauer ausgeschiedenen 
Anlagegegenstände .... 

27 573,08 

12 491,93 

21 703,18 

Aufwendungen, die im Zusam- 
menhang mit Bauarbeiten ent- 
standen sind, aber nicht als 
aktivierungspflichtig angesehen 
wurden 

256 613,28 

264 221,85 

147 712,34 

andere betriebliche ao Aufwen- 
dungen zusammen 

9 136,10 

18 125,32 

33 756,39 

betriebsfremder Aufwand . 

87 072,50 

146,25 

825,— 

Ausweis; 

541 935,93 

485 812,58 

270 517,73. 


Die Aufwendungen betreffen überwiegend die Betriebsabteilungen. 

Wir haben die fach tedini sehe Prüfung der im Zusammenhang mit 
Bauten entstandenen nicht aktivierten Aufwendungen veranlaßt. 
Dasselbe ist hinsichtlich eines Postens von 30 746,51 DM geschehen, 
der 1953/54 in den „anderen betrieblichen außerordentlichen Auf- 
wendungen“ enthalten ist und die Grundstücksabteilung betrifft. 
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Die auffallende Hohe des betriebsfremden Aufwands im Geschäfts- 
jahr 1951/52 beruht 

a) auf den — einmaligen — Unkostenbeiträgen an die BEWAG für 
Starkstromanlagen (13 485 DM) und 

b) auf den Ausgaben für ein dem Institut für Gärungsgewerbe in 
Berlin zur Verfügunjg gestelltes Inifrarot-Spektrophotometer im 
Werte von 73 587,50 DM. Zwar wurde das Gerät aus Mitteln 
beschafft, die — nach dem Dritten ÜG rückwirkend ab 1. April 
1951 — dem Bund zustanden; da das Dritte ÜG in Berlin 
jedoch erst im Juni 1952 in Kraft trat und die Beschaffung im 
Einvernehmen mit dem Leiter des Landesfinanzamts Berlin (Be- 
auftragter des Senators für Finanzen in Berlin) erfolgt ist, kann 
u, E. von Weiterungen abgesehen werden. 


Tz. 58 

Zusammenfassung der auf die Betriebsabteilungen einerseits und auf 
die Grundstücksabteilung andererseits entfallenden Aufwendungen 


im Geschäftsjahr 1953/54 



davon entfallen auf die 

Art der Aufwendungen 

insgesamt 

DM 

Betriebsabtei 

DM 

lungen 

1 V. H. 

Grundstücksabteilung 
DM 1 V. H. 

Löhne und Gehälter 

1 052 117,87 

846 819,23 

80 

205 298,64 

20 

Sozial aufv/and 

395 061,82 

360 941,57 

91,5 

34 120,25 

8,5 

Abschreibungen 

544 732,92 

415 157,— 

76,2 

129 575,92 

23,8 

Steuern aller Art, Abgaben, 
Beiträge, Gebühren 

366 206,66 

227 216,31 

62 

138 990,35 

38 

Einsatz an Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen 

8 078 442,86 

8 078 442,86 

100 



(andere) Betriebs-, 
Verwaltungs- und 
sonstige Kosten 

938 874,04 

136 149,39 

14,5 

802 724,65 

85,5 

Kosten für das Monopol- 
amt (einschließlich 
Personalaufwand) und 
für die Verwaltung des 
Branntweinmonopols 
durch die Zollver^v altung 

261 924,03 

261 924,03 

100 



außerordentliche 

Aufwendungen 

270 517,73 

213 195,07 

78,5 

57 322,66 

21,5 


11 907 877,93 

10 539 845,46 

88,5 

1 368 032,47 

11,5 
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Die auf die Grundstücksabteilung entfallenden Aufwendungen mit 
Ausnahme der Personal- und Personalnebenkoisten fallen künftig 
nidit mehr der VSt zur Last, seitdem die Verwaltung der Liegen- 
schaften von der VSt auf das Verwaltungsamt für ehern. Reichs- 
grundbesitz übergegangen ist. Die bisher bei der Grundstücksabtei- 
lung entstandenen Personal- und Personalnebenkosten werden dann 
bei den Betriebsabteilungen anfallen in dem Maße, in dem die bis- 
lang bei der Grundstücksabteilung tätigen Angestellten etwa bei den 
Betriebsabteilungen eingesetzt werden (vgl. Tz. 48 Abs. 8). 


Erträge 


Tz. 59 

Die „Erträge — einschließlich Bestandsändenmg — ohne Brannt- 
weinsteuer'' sind ausgewiesen zum 

30. September 1952 mit ... 13 452 371,48 DM, 

30. September 1953 mit . . . 15 211 960,12 DM, 

30. September 1954 mit . . . 17 220 587,05 DM. 

Darin sind auch die Erlöse aus Verkäufen von Fuselöl enthalten, die 
im Verhältnis zu den übrigen Werten völlig zurücktreten. 


Tz. 60 


Die Einnahmen aus Mieten und Pachten sind ausschließlich bei der 
Grundstücksabteilung angefallen. Sie setzen sich zusammen 


aus 

1951/52 

DM 

1952/53 

DM 

1953/54 

DM 

a) Mieten 




für die Liegenschaften 
in Berlin W 30, Nürn- 
berger Straße 50 — 56 . 

502 149,79 

511 646,29 

502 342,52 

In Berlin-Mariendorf 

95 122,65 

97 592,05 

100 004,93 

in Berlin-Tempelhof . . 

18 310,20 

18 419,55 

19 964,50 

in Berlin-Steglitz . . 

9 261,68 

14 279,45 

14 582,28 

in Berlin-Zehlendorf. . 

3 480,— 

3 502,95 

3 571,80 

in Berlin-Reinickendorf 

1 320,— 

1 329,90 

1 359,60 

in Berlin, Schellingstr. . 

360,— 

360,— 

360,— 


630 004,32 

647 130,19 

642 185,63 

b) Pachten zusammen . . 

1 938,40 

24 326,36 

22 582,76 


631 942,72 

671 456,55 

664 768,39. 


Diese Einnahmen fallen bei der VSt nicht mehr an, seitdem die 
Liegenschaften durch das Verwaltungsamt für ehern. Reichsgrund- 
besitz verwaltet werden. 
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Die gesamten im Geschäftsjahr 1953/54 der Grundstücksabteilung 
zuzurechnenden Erträge sind aus Tz. 65 ersichtlich. 


Tz. 61 

Die in den Abschlüssen zum 30. September 1953 und 1954 mit 
„Branntweinaufschlag — ohne Branntweinsteuer'' bezeichneten Er- 
träge von 71 790,45 bzw. 107 315,25 DM sind Aufschlagsspitze im 
Sinne des § 73 der Ausführungsbestimmungen (Grundbestimmun- 
gen) zum Gesetz über das Branntweinmonopol. 

Der im Geschäftsjahr 1951/52 angefallene Betrag (45 025,15 DM) 
ist in dem Abschluß zum 30. September 1952 ln den außerordent- 
lichen Erträgen enthalten. 


Tz. 62 


Die Zins- und Skonti-Erträge betrafen 



1951/52 

1952/53 

1953/54 


DM 

DM 

DM 

die Betriebsabteilungen mit 

17 918,38 

23 516,17 

95 789,85 

die Grundstücksabteilung mit 

255,22 

531,39 

497,50 

zusamm.en: 

18 173,60 

24 047,56 

96 287,35. 


Es sind insbesondere Bankzinsen. Dabei handelt es sich für die Ge- 
schäftsjahre 1952/53 und 1953/54 um unsaldierte Beträge, da Zins- 
aufwendungen ln diesen Geschäftsjahren nicht entstanden sind; der 
Zinsaufwand von 6,05 DM im Geschäftsjahr 1951/52 wurde als 
solcher ausgewiesen. 

Die Zinserträge sind von Jahr zu Jahr gestiegen, weil die Bankgut- 
haben angewachsen sind. 

Skonti-Erträge werden künftig nicht mehr ausgewiesen, weil die 
Rechnungen erst nach Abzug der Skonti eingebucht werden (wie 
bei der BfB). 
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Tz. 63 

Die „Sonstigen Erträge'' entfielen auf 



1951/52 

DM 

1952/53 

DM 

1953/54 

DM 

a) die Betriebs- 
abteilungen 

mit 1. Entgelten für 
die Reinigung 
und Entwässe- 
rung fremder 

Ware 

421 265,44 

385 234,25 

417 359,— 

mit 2. Lagerraum- 
mieten, Pfand- 
geldern, Faßver- 
leihungen u. a. . 

35 733,12 

46 073,28 

45 567,89 

mit 3. anderen Er- 
trägen 

1 563,17 

861,35 


Summe a) 

458 561,73 

432 168,88 

462 926,89 

b) die Grundstücks- 
abteilung 

mit 1. Erstattungen 
von Löhnen, 

Licht- und Was- 
sergeld u. a. . 

97 916,27 

94 267,03 

94 015,92 

mit 2. anderen Er- 
trägen 

179,60 



Summe b) 

98 095,87 

94 267,03 

94 015,92 

Summe a) + b) ... 

556 657,60 

526 435,91 

556 942,81. 

Der veröffentlichte 
Ausweis ist zum 

30. September 1952 
um 

und zum 30. Sep- 
tember 1953 um . . . 

388 413,18 

566 365,85 



höher, weil in ihm Beträge in dieser Höhe miterfaßt sind, die 
nur innerbetriebliche Bedeutung haben (vgl. Tz. 54). 

Die unter a) 1. und a) 2. genannten Erträge bestehen überwie- 
gend aus den der Berliner Monopolverwaltung aus den Lohn- 
reinigungsverträgen mit der BfB zufließenden Entgelten; der 
Rest — im Gesdiäftsjahr 1951/52 rd. 32 000 DM und im Ge- 
schäftsjahr 1952/53 nur noch knapp 2700 DM — stammt aus 
Beträgen, welche die VSt mehreren Berliner Firmen für den 
Umtausch von verunreinigtem gegen einwandfreien Brannt- 
wein berechnet hat (Gewichtsaibzug 3 v. H., Umtauschgebühr 
1,75 DM/1\V). 

Die zu b) genannten Erträge fallen bei der VSt nicht mehr an, 
seitdem die Liegenschaften durch das Verwaltungsamt für ehe- 
maligen Reichsgrundbesitz verwaltet werden. 
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Tz. 64 

Die Außerordentlichen Erträge betrugen 

I insgesamt davon 

Betriebs- Grundstücks- 
abteilungen abteilung 
DM DM DM 


im Geschäftsjahr 

1951/52 1 145 747,83 1 139 657,96 6 089,87 

im Geschäftsjahr 

1952/53 51 150,99 30 258,-- 20 892,99 

im Gesdiäftsjahr 

1953/54 46 649,88 44 187,19 2 462,69. 


Die Beträge für 1951/52 sind um die s. Z. noch unter den außer- 
ordentlichen Erträgen nachgewiesenen „Branntweinaufsdilagbeträge 
— ohne Brantweinsteuer“ in Höhe von 45 025,15 DM (Tz. 61) 
gekürzt, um die Zahlen des Geschäftsjahres 1951/52 mit denen der 
tolgenden Geschäftsjahre vergleichbar zu madien. 

Bei den außerordentlichen Erträgen handelt es sidi um 

nachträgliche Aktivierungen von zunächst als Aufwand ver- 
buchten Beträgen, 

Berichtigung einer Doppelaktivierung und eines Schreib- 
fehlers, 

Erstattung von Steuern, die frühere Jahre betreffen, 

Erlöse aus zu verschrottenden Anlagegegenständen, 

bei Bestandsaufnahmen festgestellte Mehrmengen und um 
eine Anzahl weiterer betragsmäßig geringerer Posten. 

Die auffallend hohen Beträge im Geschäftsjahr 1951/52 stammen 

a) aus der Auflösung der für den Ausbau der Reinigungs- 
anstalt Berlin-Reinickendorf angesammelten Rücklage von 
981 604,34 DM, 

b) aus Unterschiedsbeträgen zwischen dem Branntweinpreis In 
Berlin (West) und dem Bundesgebiet in Höhe von 99 256,47 DM, 
die in Berlin für die aus der Bundesrepublik nach Berlin (West) 
verbrachten branntweinhaltigen Erzeugnisse nacherhoben wur- 
den (damals war die in der Bundesrepublik erhobene Preisspitze 
niedriger als in Berlin [West]) und 

c) aus Erstattungen von Frachten, die von der VSt in früheren 
Jahren als Aufwand gebucht worden waren (25 582,16 DM). 
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Tz. 65 


Zusammenstellung der auf die Betriebsabteilungen einerseits und auf 
die Grundstücksabteilung andererseits entfallenden Erträge 
im Geschäftsjahr 1953154 


Art der insgesamt 

davon entfall 
Betriebs- 
abteilungen 1 

en auf die 
Grundstüdks- 
abteilung 

Ertrage 

DM 

DM 

rd. 

V. H. 

DM 

rd. 

V. H. 


1. Erträge — 

einschl. Be- 
standsände- 
rung — 
ohne 
Brannt- 
weinsteuer 17 220 587,05 17 220 587,05 100 

2. Mieten und 


Pachten 

664 768,39 



664 768,39 

100 

3. Brannt- 
weinauf- 
schlag — 
ohne 
Brannt- 
weinsteuer 

107 315,25 

107 315,25 

100 



4 . Zinsen und 
Skonti 

96 287,35 

95 789,85 

99,5 

497,50 

0,5 

5. Sonstige 
Erträge 

556 942,81 

462 926,89 

83 

94 015,92 

17 

6. Außer- 
ordentliche 
Erträge 

46 649,88 

44 187,19 

95 

2 462,69 

5 


18 692 550,73 

17 930 806,23 

96 

761 744,50 

4 


Tz. 66 

Gegenüberstellung der auf die Betriebsabteilungen einerseits und auf 
die Grundstücksabteilung andererseits entfallenden Aufwendungen 
und Erträge im Geschäftsjahr 1953154 


Betriebsabteilungen Grundstücks- 

abteilung 

Aufwendungen ... 10 539 845,46 DM 1 368 032,47 DM 

Erträge 17 930 806,23 DM 761 744,50 DM 

Gewinn 7 390 960,77 DM 

Verlust 606 287,97 DM 
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Tz. 67 


Jahresergebnis der Betriebsabteilungen einerseits 
und der Grundstücksabteilung andererseits 
(vor Rücklagenbildung) 


(+ Gewinn; 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

./. Verlust) 

DM 

DM 

DM 


Betriebs- 
abteilungen . . . + 3 496 975,20 + 4 280 170,36 + 7 390 960,77 

Grundstücks- 
abteilung /. 157 527,56 ./. 1 081 022,40 ./. 606 287,97 


Tz. 68 

Verbleib der Gewinne der Betriebsabteilungen und der Verluste der 
Grundstücksabteilung in den Geschäftsjahren 1951152, 1952153 

und 1953154 


Die Gewinne der Betriebsabteilungen wurden in den Geschäftsjahren 
1951/52 und 1952/53 in voller Höhe den Rücklagen zugewiesen, 
und zwar 



1951/52 

DM 

1952/53 

DM 

a) der Betriebsmittel-Rücklage 
mit 

196 975,20 

80 170,36 

b) der Rücklage für Feuer- und 
Explosionsschäden mit . . 

3 300 000,— 

4 200 000,— 


3 496 975,20 

4 280 170,36 

Der Gewinn des Geschäftsjahres 
1953/54 von 

DM 

DM 

7 390 960,77 

wurde teils den Rücklagen zuge- 
wiesen, und zwar 



a) der Betriebsmittel-Rücklage 
mit 

22 854,44 


b) der Rücklage für Feuer- und 
Explosionsschäden mit . 

5 523 268,40 

5 546 122,84 

teils zur Deckung der Verluste 
der Grundstücksabteilung ver- 
wendet, die 



a) aus den Gesdiäftsjahren 1951/ 
1952 und 1952/53 jeweils auf 
neue Rechnung vorgetragen 
worden waren mit zusammen 

1 238 549,96 


b) im Geschäftsjahr 1953/54 ent- 
standen waren mit .... 

606 287,97 

1 844 837,93. 


Wegen der Bildung der Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 
siehe Tz. 46 unter b. 
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Zusammengefaßtes Prüfungsergehnis 


Tz. 69 

Die Preisspitzen aus dem Branntwein-Verkauf stimmen mit denen 
der BfB nicht immer überein. Die Branntweinsteuersätze für die 
zum Verbrauch in Berlin bestimmten Branntweine liegen z. T. er- 
heblich unter denen, die in der Bundesrepublik gelten. 


Tz. 70 

Die Branntwein- L/m5^^^2e zeigen steigende Tendenz. 


Tz. 71 

Die Berliner VSt und die VSt der BfB werden ihre Bilanzen usw. 
künftig nach einheitlichen Grundsätzen aufstellen. 


Tz. 72 

Die durch das LFA Berlin festgestellten Mängel in der Buchführung 
der VSt sind behoben. 

Die vorliegende Prüfung hat keinen Anlaß gegeben, die Ordnungs- 
mäßigkeit der Buchführung anzuzweifeln. 


Tz. 73 

Das Anlagevermögen umfaßte im Prüfungszeitraum z. T. sehr er- 
hebliche betriebsfremde Vermögensteile. Auch in einem Teile des 
Umlaufvermögens stecken durch die Verwaltung des betriebsfrem- 
den Anlagevermögens bedingte Werte, ohne daß dies immer offen- 
kundig ist. 

Es sollten deshalb etwaige Vergleiche der absoluten oder der rela- 
tiven Zusammensetzung des Vermögens der Berliner Monopolver- 
waltung mit den entsprechenden Werten z. B. der BfB nicht ange- 
stellt werden, bevor die Berliner Bilanz von diesen betriebsfremden 
Vermögensteilen bereinigt ist. Dies ist inzwischen durch Übergabe 
der betriebsfremden Liegenschaften an das Verwaltungsamt für 
ehemaligen Reichsgrundbesitz geschehen. Demgemäß dürfte die 
Bilanz zum 30. September 1956 die angedeuteten Einblicke ver- 
mitteln können. 

Wir beschränken uns bei dieser Sachlage auf folgende Bemerkungen: 


Tz. 74 

Das Anwachsen des Umlaufvermögens auf 56,7 v. H. der Bilanz- 
summe zum 30. September 1954 beruht 

auf dem Anwachsen der flüssigen Mittel von rd. 1,6 Mio DM 
zum 30. September 1952 auf rd. 6 Mio DM zum 30. Sep- 
tember 1954 und 

auf dem Anwachsen der Branntweinbestände vor allem in- 
folge der Einfuhren aus Frankreich. 
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Durch die Weisung des BMF, derartige Geschäfte nicht wieder ohne 
seine vorherige Zustimmung abzuschließen, dürfte gewährleistet 
sein, daß nunmehr die Branntweindispositionen der Berliner MonO’- 
polverwaltung und der BfB insoweit rechtzeitig miteinander abge* 
stimmt werden. 


Tz. 75 

Die Rücklagen bestehen zum größten Teil in der Rücklage für 
Feuer- und Explosionsschäden, die am 30. September 1954 mit über 
14 Mio DM ausgewiesen ist. 

Die VSt ist überkapitalisiert, besonders dann, wenn diese Rücklage 
nicht erforderlich ist. Im Falle der Entbehrlichkeit der Rücklage 
für Feuer- und Explosionsschäden wären zumindest diejenigen ihrer 
Teile, die gegebenenfalls nicht für dieselben Zwecke gedacht sind 
wie die Betriebsmittel-Rücklage, als Reingewinn an den Bund ab- 
zuführen; die flüssigen Mittel dafür sind vorhanden. 

Wir haben die grundsätzliche Frage, ob eine Rücklage für die 
Selbstversicherung notwendig ist, bereits in unserem Bericht über 
die Prüfung der BfB zur Erörterung gestellt; eine Entscheidung 
ist uns noch nicht bekanntgeworden. Es hängt von dieser Entschei- 
dung ab, wieweit die von der Berliner VSt als Rücklage für Feuer- 
und Explosionsschäden bezeichnete Rücklage für diesen Zweck er- 
forderlich ist. 


Tz. 76 

Liquidität 

Die flüssigen Mitei sind insbesondere seit dem 30. September 1952 
sehr erheblich angewachsen. Sie betrugen am 30. September 1954 
rd. 6 Mio DM und waren etwa zur Hälfte als Festgeld angelegt. 
Sie sind inzwischen weiter gestiegen. 

Die gute Liquidität ist mit darauf zurückzuführen, daß die Ge- 
winne der Betriebsabteilungen der Rücklage für Feuer- und Explo- 
sionsschäden zugeführt wurden. Sollte diese entbehrlich sein, stän- 
den entsprechende Beträge zur Abführung an den Bund zur Ver- 
fügung. 


Tz. 77 

Wirtschaftlichkeit 

Die insbesondere In Berlin-Reinickendorf neu geschaffenen Anlagen 
sind für die Bedürfnisse der Berliner Monopolverwaltung z. T. 
überdimensioniert. Ein Teil dieser Anlagen kann bislang überhaupt 
nur durch Reinigungsaufträge der BfB einigermaßen ausgelastet 
werden, deren eigene Reinigungsanlagen in der Vergleichszelt nicht 
voll beschäftigt waren. 

Der Einsatz erheblicher Monopolmittel für die betriebsfremden 
Liegenschaften dürfte rückschauend nur unter Berücksichtigung der 
Berliner Sonderverhältnisse zu rechtfertigen sein. 

Die Anlage eines großen Teils der flüssigen Mittel als Festgeld- 
Bankguthaben stellt nicht den höchstmöglichen wirtschaftlichen 
Einsatz derartiger Mittel dar. 
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Nach dem Eindruck unserer Prüfungsbeauftragten sind bei der 
Abwicklung der laufenden Verwaltungsangelegenheiten die Grund- 
sätze sparsamer Wirtschaftsführung im wesentlichen beachtet wor- 
den. 


Tz. 78 
Rentabilität 

Die Gewinne der Betriebsabteilungen stammen fast vollständig 
aus dem Umsatzgeschäft einschließlich Reinigung fremder Ware. 
Für ihre Höhe wirkten sich insbesondere im Geschäftsjahr 1953/ 
1954 die preisgünstigen Rohbranntwein-Käufe in Frankreich aus. 

Die Verluste der Grundstüchsabteilung beruhen zum wesentlichen 
Teil auf Instandhaltungskosten, die an den durch Kriegs- und 
Nachkriegsschäden angeblich z. T. erheblich in Mitleidenschaft ge- 
zogenen Wohnhäusern vorgenommen wurden und deren fachtech- 
nische Prüfung von uns veranlaßt worden ist. 

Die Gewinne der Betriebsabteilungen wurden in den Geschäfts- 
jahren 1951/1952 und 1952/1953 der Betriebsmittel-Rücklage und 
der Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden zugeführt. Der Ge- 
winn des Geschäftsjahres 1953/1954 (rd. 7,3 Mio DM) wurde mit 
rd. 5,5 Mio DM für dieselben Zwecke verwendet; die restlichen 
1,8 Mio DM dienten zum Abdecken der Verluste der Grundstücks- 
abteilung, die in den Geschäftsjahren 1951/1952 und 1952/1953 
auf neue Rechnung vorgetragen worden waren. 


Dr. Oeftering 



Anlage 1 


Zwischenbilanz 

zum 31. März 1951 


Monopolverwaltung für Branntwein 
beim Landesfinanzamt Berlin 
V erwertungsstelle 
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Zwischenbilanz zum 


AKTIVA 


Tz. DM 

1 Unbebaute Grundstücke 74 533, — 

2 Bebaute Grundstücke 902 745, — 

3 Geschäfts- und Wohngebäude 2 039 139,35 

4 Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten 1 116 371,30 

5 Gebäude auf fremden Grundstücken 894 630,13 

6 Grundstückseinrichtungen auf unbebauten Grundstücken . . 2 231,50 

7 Grundstückseinrichtungen auf bebauten Grundstücken ... 100 004,65 

8 Grundstückseinrichtungen auf fremden Grundstücken ... 23 338,50 

9 Maschinen und maschinelle Anlagen 1 094 395,90 

10 Transport-Anlagen und -Geräte 312 343,30 

11 Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 94 860,75 

12 Im Bau befindliche Anlagen 693 560,85 

13 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1 809 155,18 

14 Warenbestände 1 366 034,90 

15 Hypothek 10 000, — 

16 Geschäftsanteil 540, — 

17 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 38 397,55 

18 Forderungen an Kunden für Branntweinsteuer 481 393,87 

19 Sonstige Forderungen 143 431,66 

20 Eigene Anzahlungen 447 533,07 

22 Kassenbestand 3 255,03 

23 Schecks 4 800, — 

24 Bankguthaben 1 063 264,15 

25 Postscheckguthaben Tempelhof 12 868,04 

26 Postscheckguthaben Grundstücksverwaltung 44 736,03 

27 Posten der Redinungsbegrenzung . 4 357,50 


12 777 921,21 
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31. März 1951 


Tz. 

1 Treuhandvermögen der ehern. RfB 

2 Rücklagen für: 

a) Feuer- und Explosionsschäden 

b) Ausbau Reinickendorf 

c) Abgabe an Senat Berlin 

3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

4 Sonstige Verbindlichkeiten 

5 Verbindlichkeiten für Branntweinsteuer . . . . 

6 Kundenanzahlungen 

8 Posten der Rechnungsabgrenzung 

9 Gewinn 



Monopolverwaltung für Branntwein 
beim Landesfinanzamt Berlin 
V erwertungsstelie 
Netzband 


PASSIVA 


DM 

5 942 778,90 

1 100 000 ,— 
224 361,33 

1 r\r\ r\r\r\ 

UU UUU, — 

2 093 246,93 
39 481,02 
1 818 016,34 
48 081,45 
60,71 
1 411 894,53 


12 777 921,21 
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Anlage 2 


Zu sammenstellung 

der 

Aktiva und Passiva 
auf Grund der Bilanzen 
zum 

31. März 1951 
30. September 1951 
30. September 1952 
30. September 1953 und 
30. September 1954 


Abkürzungen: 

B: Betriebsabteilungen Berlin-Tempelhof 

und Berlin-Reinickendorf 

G: Grundstücksabteilung 


6 ? 




31. 

März 1951 


30. September 1951 



DM 

DM 

«/o 

DM 

DM 

o/o 

AKTIVA 

Unbebaute Grundstücke 

B 

G 

11 910,— 

62 623,— 

74 533,— 

0,6 

11 910,— 

62 623,— 

74 533,— 

0,6 

Bebaute Grundstücke 

B 

G 

246 105,— 

656 640,— 

902 745,— 

7,0 

246 105,— 

656 640,— 

902 745,— 

8,0 

Geschäfts- und Wohngebäude 

B 

G 

522 351,20 

1 516 788,15 

2 039 139,35 

517 684,58 

16,0 1 494 606,40 

2 012 290,98 

17,3 

Fabrikgebäude und andere Bau- 
lichkeiten 

B 

G 

1 140 736,15 

J 

1 140 736,15 

9,0 

1 701 504,14 

1 701 504,14 

14,8 


Gebäude auf fremden Grund- 
stücken 


G 894 630,13 894 630,13 7,0 967 019,73 967 019,73 8,3 


Grundstückseinriditungen 

B 65 400,55 66 472,96 

G 12 470,75 77 871,30 0,6 12 148,80 78 621,76 0,7 


Grundstüdeseinrichtungen auf 
fremden Grundstücken 


G 23 338,50 23 338,50 o,2 23 296,— 23 296,— o,2 


Maschinen und Apparate 

B 949 051,15 1 467 896,61 

G 145 344,75 1 094 395,90 8,7 169 527,60 1 637 424,21 14,1 
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30. September 1952 


30. September 1953 


30. September 1954 


DM DM «/o 


11 91 0 — 

62 623,— 74 533,— 0,6 


246 105,— 

656 640,— 902 745,— 7,0 


501 876,66 

1 524 123,60 2 026 000,26 15,1 


1 710 655,66 

— 1 710 655,66 13,0 


944 654,30 944 654,30 7,0 


77 326,07 

18 310,74 95 636,81 0,7 


22 227,80 22 227,80 0,2 


1 714 619,66 

164 301,51 1 878 921,17 14,3 


DM DM o/tt 


11 910,— 

62 623,— 74 533,— 0,4 


246 105,— 

656 640,— 902 745,— 5,1 


488 649,39 

1 727 844,62 2 216 494,01 12,5 


2 306 957,67 

— ,— 2 306 957,67 13,0 


911 733,59 911 733,59 5,1 


266 106,43 

27 790,14 293 896,57 1,6 


21 218,20 21 218,20 0,2 


2 258 916,28 

144 247,61 2 403 163,89 13,5 


DM DM o/o 


11 910,— 

62 623,- 74 533,- o,3 

246 105,— 

656 640,— 902 745,— 3,8 

477 801,14 

1 750 033,40 2 227 834,54 9,5 


2 184 647,07 

— ,— 2 184 647,07 9,0 


871 934,99 871 934,99 3,7 


259 835,58 

220 402,10 480 237,68 2,6 


20 208,60 20 208,60 0,1 


2 149 358,85 

228 598,53 2 377 957,38 10,2 
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31. März 1951 

30. September 1951 

DM 

noch AKTIVA 

DM 

o/o 

DM 

DM 

»/o 


Transportanlagen 

B 184 834,95 178 553,20 

G 51 108,70 235 943,65 1,8 43 457,70 222 010,90 1,9 

Fässer B 20 543,— 20 543,— 0,2 17 927,30 17 927,30 0,1 

Kraftwagen und sonstige Trans- 
portmittel 

B 55 631,90 53 653,60 

G 224,75 55 856,65 0,4 421,— 54 074,60 0,5 

Werkzeuge, Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung 

B 72 884,55 71 160,75 

G 21 976,20 94 860,75 0,8 20 613,35 91 774,10 0,8 

Im Bau befindlidie Anlagen 

B 693 354,85 184 630,06 

G 206,— 693 560,85 5,4 788,80 185 418,86 1,6 

Hypotheken 

B 10 000,— 10 000,— 0,1 10 000,— 10 000,— 

Geschäftsanteile 

B 540,— 540,— 540,— 540,— 

langfristige Forderungen 

G 19 215,06 19 215,06 0,2 19 215,06 19 215,06 0,1 

Summe 

Anlagevermögen 

B 3 973 343,30 4 528 038,20 

G 3 404 565,99 7 377 909,29 58,0 3 470 357,44 7 998 395,64 69,0 
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30. September 1952 

30. September 1953 

30. September 1954 

DM 

DM 

o/o 

DM 

DM 

»/o 

DM 

DM 

«/o 

127 606,84 



113 881,24 



97 884,25 



28 155,70 

155 762,54 

1,5 

23 259,06 

137 140,30 0,8 

; 18 362,41 

116 246,66 

0,5 

21 501,30 

21 501,30 

0,2 

17 793,70 

17 793,70 0,1 

14 092,50 

14 092,50 

0,1 

38 726,13 



54 396,82 



121 330,05 



271,- 

38 997,13 

0,3 

211,- 

54 607,82 0,3 

151,- 

121 481,05 

0,5 

59 962,38 



142 410,16 



165 664,76 



13 554,35 

73 516,73 

0,6 

13 353,83 

155 763,99 0,9 

22 945,89 

188 610,65 

0,8 

223 533,19 






180 895,84 



9 680,15 

233 213,34 

1,8 

378,60 

378,60 

310 216,71 

491 112,55 

2,1 

10 000,— 

10 000,— 

0,1 

10 000,— 

10 000,- 


10 000,— 

10 000,— 


540,— 

540,— 


500,— 

500,- 


500,— 

500,— 


19 215,06 

19 215,06 

0,1 

19 215,06 

19 215,06 0,1 

19 215,06 

19 215,06 

0,1 

4 744 362,89 



5 917 626,69 



5 920 025,04 




3 463 757,21 8 208 120,10 62,5 3 608 514,71 9 526 141,40 53,6 4 181 331,69 10 101 356,73 43.3 
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31. März 1951 

30. September 1951 

DM 

DM 

Vo 

DM 

DM 

*/o 


noch AKTIVA 

Kassenbestand 3 255,03 5 169,67 


Postscheckguthaben 

57 604,07 



23 404,57 



Guthaben bei Banken .... 

1 063 264,15 



971 974,40 



Wechsel und Schecks 

4 800,— 

1 128 923,25 

9,0_ 

? 

1 000 548,64 

9,0 

Forderungen 







a) auf Grund von Warenliefe- 
rungen und Leistungen 

38 397,55 



85 188,75 



b) Branntweinsteuer .... 

481 393,87 



675 956,44 



c) auf Grund von Miet- und 
Pachtverhältnissen 







B 1 







G 

. 124 216,60 



131 600,39 



d) Sonstige 


644 008,02 

5,0^ 


892 745,58 

7,8 

Eigene Anzahlungen 

B 

G 







) 

447 533,07 

447 533,07 

4,0_ 

3 

25 051,88 

25 051,88 

0,2 

Warenbestände 

Branntwein 

2 974 888,07 



1 367 634,47 



Fuselöl 

47 279,20 



9 084,— 



Sonstige 







B 

137 556,68 



148 394,47 



G 

15 466,13 

3 175 190,08 

24,0 

34 605,43 

1 559 718,37 

14,0 

Summe Umlaufvermögen . . . 


5 395 654,42 

42,0 


3 478 064,47 

31,0 

Posten der Rechnungsabgrenzung 
Verlust 


4 357,50 



3 076,83 


Vortrag 







Jahr es Verlust 

? 



5 

3 


Bilanzsumme 


12 777 921,21 

100 


11 479 536,94 

100 
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30. September 1952 


30. September 1953 


30. September 1954 


DM DM «/o dm dm Vo DM DM Vo 


11 390,70 
26 709,05 
1 587 141,09 

— — 1 625 240,84 12,3 


23 492,23 
92 074,52 
2 248 528,87 

— 2 364 095,62 13,2 


16 754,39 
24 842,57 
6 004 383,66 

— 6 045 980,62 26,0 


32 656,87 43 375,35 63 736,98 

876 371,65 1 343 695,80 1 400 385,20 


1 

21 701,88 I 138 613,56 138 422,32 

33 829,16 964 559,56 7,3 71 690,31 1 597 375,02 9,0 20 542,90 1 623 087,40 7,0 

— — 594 805,10 

296 317,38 296 317,38 2,2 1 094 447,55 1 094 447,55 6,2 167 886,51 762 691,61 3,3 

1 605 914,02 1 670 440,49 4 520 680,97 

1 003,04 3 527,20 — 


192 923,68 244 255,16 189 394,03 

63 982,03 1 863 822,77 14,2 60 285,18 1 978 508,03 1 1 ,0 51 419,04 4 761 494,04 20,4 


4 749 940,55 

36,0 

7 034 426,22 

39,4 

13 193 253,67 56,7 

3 179,38 


6 281,13 


6 416,02 



157 527,56 


j 

157 527,56 157 527,56 

1,5 

1 081 022,40 1 238 549,96 

7,0 

^ 

13 118 767,59 

100 

17 805 398,71 

100 

23 301 026,42 100 
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31. März 1951 

30. September 1951 

DM 

DM 

»/o 

DM 

DM 

Vo 


PASSIVA 

Rücklagen 

Betriebsmittel-Rücklage . . . — , — 1 300 000, — 

Rücklage für Feuer- und 

Explosionsschäden .... 1 100000, — 1 100 000, — 

Rüciriage für Ausbau 

Reinickendorf 224 361,33 981 604,34 

Rücklage für Ablieferung 


an Berlin 100 000,— 1 424 361,33 11,1 160 000,— 3 541 604,34 30,8 

Ehemaliges RfB-Vermögen 

B 2 595 122,84 2 595 368,04 

G 3 347 656,06 5 942 778,90 46,4 3 347 656,06 5 943 024,10 51,6 

Verbindlichkeiten 

aus Warenlieferungen und 

Leistungen 2 093 246,93 f 169,54 

für Branntweinsteuer .... 1 818 01^,34 f "^86 340,50 

aus Kundenanzahlungen ... 3 018,25 ^ 167,25 

Sonstige 84 544,22 3 998 825,74 31,5 310 175,80 1 994 853,09 17,6 

Posten der Rechnungsabgrenzung 60,71 55,41 

Gewinn 1 411 894,53 11,0 — 

Bilanzsumme 12 777 921,21 100 11 479 536,94 100 
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30. September 1952 

30. September 1953 

30. September 1954 

DM 

DM 

«/o 

DM 

DM 

®/o 

DM 

DM 

»/o 

1 496 975,20 



1 577 145,56 



1 600 000,— 



4 400 000,— 



8 600 000,— 



4 123 268,40 


(60,5) 

5 

160 000,— 

6 056 975,20 

46,2 

5 

j 

10 177 145,56 

57,2 


15 723 268,40 

67,5 

2 596 912,96 



2 427 152,99 



2 427 152,99 



3 348 552,06 

5 945 465,02 

45,3 

3 353 684,06 

5 780 837,05 

32,4 

3 353 634,06 

5 780 787,05 

24,8 

163 726,61 



298 530,87 



277 403,38 



868 936,32 



1 343 695,80 



1 400 385,20 



3 449,18 



19 908,20 



5 090,75 



80 159,85 

1 116 271,96 

8,5 

185 281,23 

1 847 416,10 

10,4 

114 091,64 

1 796 970,97 

7,7 


55,41 






““j 






, 






13 118 767,59 100 


17 805 398,71 

100 

23 301 026,42 100 
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